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No. 55. Sonnabends den 11. May 1822. 


Um den ſchon oft vorgekommenen Ungluͤcksfaͤllen, welche Schwimmluſtige in der Oder 


leſelbſt aus Mangel an Kenntniß der großen Tiefe in dem Oderbette erlitten haben, 
iR es pollzeilich für zweckmaͤßig erachtet worden, zur Befrledi⸗ 


Ige moͤglichſt vorzubeugen, 


fur dle 


gung ſdleſes zwar nuͤtzlichen, aber doch mit Lebensgefahr verknüpften Vergnuͤgens beſondere 
und ſichere Schtelmmptäge in der Oder durch Sachverſtaͤndige aus ſuchen, ſolche ausſtecken, 


und unter Aufſicht ſtellen zu laſſen. 


Dieſem gemäß find für den diesjaͤhrigen Sommer vor 


dem Nikolal⸗Thore die als fiher befundenen Pläge in der Oder ausgeſteckt, und dem Schwimm⸗ 


meiſter Knaut unter Aufſicht gegeben worden. 


Dem ſchwimmluſtigen Publiko wird ſolches bekannt gemacht, um bei den Uebungen im 


Schwimmen 

. ers Knaut zu bedienen, 
Au 

Schwimmen erthellen laſſen. 


ch der obgedachten ausgeſteckten Schwimmpläge unter der Aufſicht des 
können Eltern ihren Söhnen dort bel dem ꝛc. Knaut unentgeldlich Unterricht im 


Uebrigens wird alles Baden und Schwimmen in der Oder oder Oblau an nicht ausge⸗ 
ſteckten Stellen zur Verhütung alles Unglücks hiermit ernſtlichſt unterſagt und werden dieje- 
nigen, welche in der Oder oder Ohlau beim Baden oder Schwimmen anderwaͤrts als in den 


beſelchneten Platzen betroffen werden ſollten, zur Verantwortung gezoge 
Strafe genommen werden. Breslau den 26. April 1822. 
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n und kn pollzeiliche 


Koͤnigliche Regierung. 


Berlin, vom 7. May. 
Se. Koͤnigl. Ma jeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Moritz Wil⸗ 
elm Schmidt zum Rath bei dem Ober⸗ 
kandes⸗Gerichte zu Breslau allergnädigf zu 
ernennen geruhet. a 
Vom Mayn, vom 1. May. 


In der Sitzung der balerſchen Kammer 
dom a4ften vorigen Monats wurde zu der Des 


Hpelgung. ber Frage über bie 8 


gefchritten; es erhoben fi über dleſelbe leb⸗ 
hafte Diskuſſtonen, welche zur Folge hatten, 


daß zur zweiten Frage noch eine Zuſatz⸗Frage 


in Bezug auf die Forderung der zwei juͤngern 
Kreiſe gemacht, und mehrere minder bedeu⸗ 
tende Aenderungen vorgenommen wurden. — 
In derſelben Sitzung trug v. Hornthal auf 
Einführung einer Beſoldungsſteuer an; er 


verlangte, daß von Beſoldungen von 3000 


Gulden an, elne jaͤhrliche Steuer entzichtet 
werde, und zwar von 3000 Guld. — 4000. 


14 pet., don 4000 (2 — 5000 4 pCt., von 
5000 (?) — 6000 54 pft., von 6000 (2) — 
7000 7 pCt., von 7000 (?) — 10,000 10 pCt., 
von 10, 000 (?) — 12,000 12 pCt., von 12000 (?) 
— 15,000 15 pCt., von 15,000 (?) — 20,000 
20 pCt., von 20,000 (?) und darüber 25 pt. 
— Hiernaͤchſt folgte die Berathung uber den 
Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, bie 
Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechts⸗ 
pflege betreffend. Der Abgeordnete v. Seu⸗ 


fert äußerte, es könne ſich bier nicht davon 


dandeln, über das Princip der Oeffentlichkelt 
zu biskutlren; daſſelbe ſey berelts von den 
Ständen und von der Regierung anerkannt; 
es ſey alfo nur davon die Rede, daß es zur 
wirklichen Ausführung kommt. Das Straf⸗ 
Geſetzbuch werde wahrſcheinlich naͤchſtens vor⸗ 
gelegt werden, und es ſey zu wuͤnſchen, daß 
dies auch mit dem Cioll⸗Geſetzbuch geſchehe, 
und daß Überhaupt kuͤnftighin dei allen wichti⸗ 
gen Geſetzen der Entwurf gedruckt unter dle 
Mitglieder vertheilt werde. Er iſt uͤbrigens 
ganz mit dem Gutachten des Ausſchuſſes ein⸗ 
verſtanden. Noch mehrere Mitglieder traten 
dem Antrage bei, und die Diskuſſion wurde 
für geſchloſſen erklart. 

Die Sitzung vom 29ſten v. M. begann mlt 
der Verleſung des Protokolls. Nach Beendl⸗ 
gung deſſelben erſchien der koͤnigliche Staats⸗ 
miniſter der Finanzen, Freiherr v. Lerchen⸗ 
feld, in Begleitung zweier Deputirten und 
verlas von der Redner bühne aus folgendes 
allerhoͤchſte Reſcrlyt: 

„Maximilian Joſeph, von Gottes 
Gnaden König von Baiern ꝛc. Unſern Gruß 
zuvor, liebe und getreue Staͤnde des Reichs! 
Wir finden Uns bewogen, die unterm 2ıflen 
v. M. fuͤr die Dauer der Sitzung der gegen⸗ 
wärtigen Staͤnde⸗Verſammlung gegebene Ver⸗ 
längerung dis zum 25 ſten des naͤchſten Monats 
May zu erſtrecken, an welchem Tage die bel⸗ 

den Kammern ihre Sitzungen fließen wer⸗ 
den. Wir verbleiben andel Unſern lieben und 
getreuen Ständen des Reichs mit Töniglichen 
Hulden und Gnaden gewogen. München, am 
28. April 1822, Max Joſeph. 

Die Gebrüder Rothſchild ſollen in London 
eln neues Aulehn für tine der erſten Continen⸗ 
tal Mächte unterhandeln, die, im Fall eines 
ir N eine Huͤlfs⸗Armte von 60,000 Mann 
für Ruß land ſtellen will. (Hamb. Zeit.) 
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Warſchau, dom 20. April. 
Als der Schluß des polnifhen Reichstags 
für 1820 und die Rede des Kalſers in den 
Wopwodſchaften bekannt geworden war, bes 
ſchloſſen die Wopwodſchafts⸗Raͤthe, Sr. Mas 
jeität die Huldigungen der tiefſten Verehrung 
und unverbrüchlichften Treue des Königreichs 
in unterthaͤnigen Adreſſen zu erntuern. Hler⸗ 
auf iſt im November 1821 in den Amtsblaͤttern 
aller Woywodſchaften eine Bekanntmachung 
als Antwort erſchlenen, woraus wir Folgen⸗ 
des mittheilen: „Se. Majeſtaͤt iſt weit ent⸗ 
fernt von dem Gedanken, als konnte es gegen 
ihr Vaterland fo feindfelig geſinnte Polen ger 
ben, daß fie mit uͤberlegtem Vorſatze und durch 
ſtrafbaren Mißbrauch ihre Landsleute der Vir⸗ 
nichtung ihrer theuerſten Hoffnungen auszu⸗ 
ſetzen vermochten; aber dies unſelige Ereig⸗ 
niß koͤnnte eben fo wohl herbeigeführt werden 
durch unuͤberlegte Uebertrelbung der Unvolls 
kommegheit, die jederzeit von Menſchenwer⸗ 
ken unze trennlich iſt; durch ſclaviſche Nach⸗ 
ahmung der in andern Landern, obwohl zu 
ganz verſchied enen Zwecken, von den Störern 
der oͤffentlichen Rude angewandten Mittel, 
durch unverſtaͤndiges Predigen leerer Theorlen 
die ſich in der Anwendung mit der Aufrecht⸗ 
haltung der geſekſchaftlichen Ordnung unver⸗ 
elnbar zeigen; durch das Gefchrei beleldigtet 
Eitelkeit, oder durch Vertrrungen, dergleichen 
eine ungemaͤßigte Begierde, ſich bemerkbar zu 
machen, herbeiführen kann; wie es denn auch 
das Werk verrä:herifcher Verführung, vers 
blendeter Bosheit oder verbrechertſchen Stol⸗ 
zes ſeyn koͤnnte. Wenn vor den Begebenhei⸗ 
ten, welche Europa in den Abgrund geſtuͤrzt 
batten, verfuͤhreriſche, von den Urhebern der 
Unordnung und der Verwirrung ausgeſtreute 
Lehren auch bei gutgeſinnten Menſchen Eins 
gang finden konnten; bet wahren Vaterlands⸗ 
freunden, die ſich jedoch von ihrem urſpruͤng⸗ 
lichen Ziele zu weit entfernten, fortgeriſſen 
von dem Strome ungezuͤgelter Leldenſchaften 
wenn ſich damals zur Rechtfertigung der Vor - 
wuͤrfe, die ſolche Menſchen ſich zu machen 
hatten, der aufrichtige Wille anführen lief, 
eine beſſere Ordnung herbeizuführen: fo tft es 
nun, ſeit jener furchtbaren Lehre ber Erfah⸗ 
rung, ſchlechterdings unſtatthaft, ſolchen un⸗ 
ſeligen Traͤumen nachzugehen, oder Nachſicht 


iu babsa mit denen, welche fie zu derbrelten 
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ſtreben.“ Noch if der Miniſter des Innern 
und der Polizei beauftragt hinzuzufügen, „daß 
der gegenwartige Augenblick dieſe Gefahr vers 
doppelt, und daß fie nur abzuwenden iſt durch 
gerechtes Vertrauen in die Regierung, durch 
ausdauernde Beſonnenheit, durch verſtaͤndige 
Maͤßigung, fo wle durch den Gelft der Ruhe 
und Unkerwuͤrfigkeit unter die Staatsbehoͤr⸗ 
den. Durch Andeutung dieſer Gefahr haben 
Se. Majeſtat Ihre erſte Pflicht erfullt; aber 
es würde Sr. Mafeſtaͤt eine zweite, nicht mins 
der heilige Pflicht zu erfüllen übrig bleiben, 
wenn ſich, ungeachtet der Warnungen, welche 
Ihnen heute Ihre väterliche Sorgfalt ſeinge⸗ 
geben hat, eine ähnliche Gefahr zeigen ſollte; 
denn alsdann wuͤrde es Pflicht ſeyn, durch die 
wirkſamſten Mittel j’deS Unternehmen zu bins 
dern, welches auf Stoͤrung der oͤffentlichen 
Ruhe oder auf Veranlaſſung eines Aegerniſſes 
gerichtet wäre. Es if Sr. Mujeftät hierbei 
angenehm, hoffen zu bürfen, daß die A haͤng⸗ 
lichkeit der Polen an ihr Vaterland immer bet 
Ihnen den Sieg davon tragen werde Über dle 
Aufwiegelungen einiger unruhigen Koͤpfe, 
wenn ſich deren jemals unter Ihnen finden 
ſollten; daß die Polen ihren Feinden nicht die 
erwuͤnſchte Gelegenhelt werden geben wollen, 
nochmals mit einiger Wahrſcheinlichkeit die 
Beſchuldlgung zu wiederholen, alle Bemuͤhun⸗ 
gen, Polen zu beglücken und es zu einem Zu⸗ 
ſtande der Ruhe und Bluͤthe zu bringen, ver⸗ 
mittelſt einer Verfaſſung, die ihm feine Nas 
tlonalitaͤt ſichern fol, ſeyen Immer und immer 
vergeblich.“ (Hamb. Zeit.) 


Parls, vom 25. Aprll. 


Der Kriegsminkſter, Marſchall v. Belluno, 
bat unterm Sten d. auch dem Präfes angezeigt, 
daß die Liquidation der ruͤckſtandigen Kriegs⸗ 
ſchuld beendet ſey. Der Schatz bezahlt den 
Slaͤubigern ihre Forderungen mit den Intereſ⸗ 
fen vom 5. May 1816. 

Hr. de Serre haͤlt ſich ſelt feiner Abreiſe 
don Paris auf feinen. Guͤtern im Moſel⸗De⸗ 
partement auf, und will, dem Vernehmen nach, 
ſeine Reiſe nach Neapel erſt nach beendigten 
Wahlen antreten. 

Bekanntlich liegt dem Trauerſplele Splla 
von Joup) elne jacobinifhe Tendenz zum 
runde. Bel der letzten Darſtellung deſſelben 

in Toulouſe war das Publikum ſehr aufgeregt, 


— 


und jede bezugrelche Stelle ward mit dem rau⸗ 
ſchendſten Beifall aufgenommen. Im erſten 
Logen⸗Range zog eine junge Dame, durch ihr 
reizvolles Aeußere, noch mehr aber, durch den 
lebhaften Antheil, den fie an dem Stücke zu 
erkennen gab, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Als unter anderen die Stelle vor⸗ 
kam: „glebt es keine Roͤmer mehr, fo giebt es 
doch noch Roͤmerlnnen,“ rief fie, mit dem 
Tuche in das Parterre wehend, „ja es giebt 
noch Römerinnen!“ Diefer Funke zuͤndete; 
der hoͤchſte Enthuſtasmus ergriff das Haus. 
Ein Pollzel⸗Commiffair trat auf, und rief: 
„Meine Herren! Im Namen des Koͤniges, flös 
ren Sie die Ruhe nicht!“ aber das aus jungen 
Leuten beſtehende Parterre erhob ſich, und er⸗ 
widerte mit einer Stimme: „Mein Herr! 
Im Namen des Koͤniges, befrelen Sie uns 
von den Moͤrdern des Generals Ramel!“ — 
— Man hatte ſich im Theater die Farbe des 
Kleides der jungen Schoͤnen gemerkt: nach ge⸗ 
endigtem Schauſptele ſchmuͤckte ſich dle ganze 
maͤnnliche Jugend mit Baͤndern der naͤmlichen 
Farbe, zog mit Muſik vor das Haus der Das 
me, und brachte ihr ein rauſchendes Vivat. 
Die außerordentliche Bewegung, dle ſeit el⸗ 
nigen Tagen in der hohen Diplomatlk herrſcht, 
veranlaßt tauſend Muthmaßungen und erzeugt 
jeden Morgen verſchledene Geruͤchte. Am 28. d. 
erzaͤhlte man an der Boͤrſe, ein Londoner Cou⸗ 
rier hätte die Nachricht von einem zwiſchen 
England, Rußland und Oeſterreich geſchloſſenen 
Buͤndniß uͤberbracht. England würde Butro⸗ 
to, Prevtſa und einige Häfen im Archipel, 
Otſterreich Serbien ꝛc., Rußland die Moldau 
und Wallachey ꝛc. beſetzen, Conſtantinopel 
aber der Regierungsſitz des neuen grlechtſchen 
Staats werden. Von der Rolle Fraukt⸗ichs 
ſprach man nicht. Wir erjähten dief: Gerüchte, 
ohne fie zu verbürgen; wohl unterrichtete Pers 
ſonen glauben ſelbſt, daß England jeden Theis 
lungsvorſchlag verwarf. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Am 23ſten d. ſchoſſen ſich zwei junge Leute 
im Boulogner Holze. Jeder derſelben hatte 
einen Zeugen bei ſich. Der, welcher den er⸗ 
ſten Schuß hatte, drachte ſeinem Gegner eine 
leichte Wunde bei; der andre erſchoß ungluͤck⸗ 
licherweiſe, ſtatt ſeines Gegners, den Secun⸗ 
danten deſſelden. 
Es tft die Beſatzung elnes in Marſellle am 
Iten d. angekommenen Handelsſchiffes, wel⸗ 
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dort ausge at, daß ſich ſaͤmmtliche 
Nate Juen — hatten = dle ee R 


ſten Aus ſchweifungen wider die brittiſchen Bes 
hoͤrden dabei begangen worden wären. Man 
ermangelt aller Details. wait 
In einem neuern Briefe aus Rom wird vers 


ſichert: Der Dichter kord Byron habe in Pa⸗ 


vla einen heftigen Streit mit einem oͤſterrtichi⸗ 
ſchen Offizler, der zu ihm (wahrſcheinlich um 
ihn aus dem Orte zu entfernen) geſchickt gewe⸗ 
fen ; gehabt; in der Hltze habe ein italieniſcher 
Bedlenter des Lords den Offizier erdolcht und 
der Lord ſey dann gefaͤnglich eingezogen worden. 

Man ſchrelbt aus Perplanan vom 17. April: 
„Wit Banz igkeit erwarten wir die Rückkehr 
der warmen Jabreszeit; man hat in ganz Ca⸗ 
talonien infiszirte Effec'en, von Peſikranken 
herruͤhrend, verkauft; wir befuͤrcht en, die 
Mlasmen moͤchten ſich im Monat Jult eatwik⸗ 
keln. Der Kordonsdienſt wird auf das beſte 
verſehen; unſere Soldaten werden zwar tägs 
lich von den ſpaniſchen M lizen beleidigt; allein 


die Mannszucht iſt fo ſtrenge, daß man auf 


ihr Geſchwaͤtz nicht antwortet. Unzluͤcklicher 
Weiſe iſt es ihnen gelungen, einige Mann zur 
Deſertlon zu verleiten, indem fie ihnen mehr 
verſprachen, als fie halten koͤnnen. Katalo⸗ 
nien iſt in 1 a 

Aus Madrit meldet man unterm 14. d. M.: 
„Die Gerüchte, welche ſich ſeit einiger Zeit 
über eine Spaltung zwiſchen Spanten und 
Frankreich, und uͤber die Abberufung unſeres 
Geſandten in Paris verbreitet hatten, ſind 
gluͤcklicherweiſe durch die letzte aus Frankreich 
bier angekommene Briefpoft ganzlich widerlegt 
worden. Uebrigens ſpricht die oͤffentliche Mey⸗ 
nung ſich hier noch ſtets für eine nahe bevor, 
ſtehende Kriſis aus. Das ſchlechte Benehmen 
der Cortes, das noch ſchlechtere einiger ſoge⸗ 
nannten Liberalen, die Nachlaͤßigkeit der Res 
glerung, die ſich mehr mit einigen Jakobinern 
und ihren verraͤtheriſchen Plänen, als mit 
dem übrigen Spanien beſchaͤftiget, die Unzus 
frledenheit in allen Klaſſen der Geſellſchaft: 
alles läßt eine Kriſis befürchten; fie iſt uns 
vermeld. ch. (Staats » Zeit.) 


Nach einem Prlvatſchrelben von Liſſabon 


vom ıofen d. M. iſt die neue portugleſiſche 
Garniſon von Pernambuko von dem Gousdee⸗ 
neur ſebſt auf das Anſuchen der Junta und 
des Volkes aach Europa zuruͤckgeſchickt wor⸗ 


den. Man ſieht in Lifabon ben Abfall Bra⸗ 


filiend von Portugall für gewiß an. 


Von der franzöſtſchen Grenze, 
vom 27. April. 

Saͤmmtliche in ruſſiſchen Dlenſten befind⸗ 
liche Grtechen ſollen, nach Berichten aus Mar; 
ſeille, Befehl erhalten haben, die jontfchen 
Inſeln zu verlaſſen. Man weiß nicht, was 
dazu die Veranlaſſung gegeben hat. 

Unfere Prioatbriefe aus Marſeille erwähnen 
des Aufſtandes in Corfu nicht, wovon einige 
ſaͤdliche Zeitungen Meldungen thun. 

Nach den neueften Briefen aus Suͤd⸗Itallen 
find die Irrungen zwiſchen dem General Fri⸗ 
mont und dem neapolitanifhen Miniſterſum 
noch nicht beigelegt. . 

Die Spanter verſtaͤrken ihre Truppen an 
der Grenze. Jedoch hofft man ntuerdings, 
daß die beſtehenden Irrungen freundſchaftlich 
werden beigelegt werden. 


London, vom 286. April. 


Am 24ſten d. machte Sir F. Burdett Im 
Unterhauſe nach einer langen Einleitung fels 
nen Antrag auf eine Adreſſe an den König um 
Erlaß der noch übrigen Gefaͤngnißzeit für 
Henry Hunt, der nach einer Debatte mit 228 
gegen 84 Stimmen um 1 Uhr Nachts vers 
worfen ward. — Geſtern machte Lord J. Ruſ⸗ 
fell feinen Antrag auf eine Parlements⸗Re⸗ 
form in der Abfaſſung: „daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand der Repraͤſentatlon des Volks die ernſt⸗ 
lichſte Aufmerkſamkeit dleſes Hauſes erhei⸗ 
ſche.“ Lord Folkeſtone und Hr. Denman 
unterſtuͤtzten, die HH. Twiß, Robinſon, 
Peel und Canning (in einem ſehr beredten 
Vortrage) bekaͤmpften die Motion, welche um 
23 Uhr diefen Morgen mit 269 gegen 164 Stim⸗ 
men verworfen wurde. 

Auf Anlaß der Note des Hrn. Zea haben 
unſre Kaufleute ſich verſammelt, und eine Pe⸗ 


tition an dle Reglerung um Anerkennung Co⸗ 


lumbiens beſchloſſen. 

Der Eourter, welcher die Tuͤrkiſche Note 
vom 28. Februar, fo wie fie erſchienen tft, jür 
weſentlich acht erklärt hatte, pflichtet nun der 
Preuß. Staatszeltung der, daß ſie eine 
Sabrication ſey; beides eln Kennzeichen mehr, 
wie wenig bei aller Anmaaßung dleſer Co u⸗ 


rler unterrichtet zu ſiyn pflegt, (Auffallend 


ener Note noch der ( 


If dabei, daß der Wiener Beobachter weder 
Härung der Staats zel⸗ 
tung erwaͤhnt.) a * 


Türkei und Griechenland. 


Die letzten Poſten haben und über die tuͤr⸗ 
kiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten viele bedeu⸗ 
tende Nachrichten gebracht — deren Beſtaͤti⸗ 
gung wir aber erſt erwarten muͤſſen. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt Folgendes: 

u Wlen war durch außerordentliche Ge⸗ 
legenheit nachſtehender Brief eingegangen, 


welchen wir hier mittheilen, aber zum Ueder⸗ 


* 


fluß ausdrücklich die Bemerkung wlederholen, 
daß wir die darin enthaltenen Nachrichten 
keineswegs verbuͤrgen koͤnnen. „Buckareſt, 
den 17. April. Der bier commandirende Seras⸗ 
kter von Siltſtrla hat geſtern mittelſt eines 
Tartaren die ofſtzielle Anzeige von Conſtanti⸗ 
nopel erhalten, daß dle Pforte zum letzten⸗ 
male alle Vorſchlaͤge der vermittelnden Hoͤfe 
verworfen, und auf eine, von dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen Internuncius erhaltene cathegoriſche 
Note keine weitere Antwort zu ertheilen für 
gut befunden habe. Sogleich nach Empfang 
dieſer Anzeige wurde der an dle türkifchen Be⸗ 
fehlshaber in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern er: 
gangene Befehl wiederholt, auf den Fall eines 
Rüdzuges gegen die Donau Alles mit Feuer 
und Schwerdt zu verbeeren und dem Erdboden 
gleich zu machen. Beſonders Osman Aga, in 
der Moldau, erhielt den Befehl, Jaſſy einzu⸗ 


äfchern. Unſere abgefuͤhrten Bojaren wurden 


in Sillſtria von dieſen blutigen Verfügungen 
unterrichtet.“ 


Ueber den Zuſtand der Dinge in der Moldau 
und Wallachei gehen traurige Berichte ein. 


Von der moldauiſchen Grenze, 
\ vom 13. April. 
Nachrichten aus Buckareſt vom loten d. M. 


melden die Abfuͤhrung von ſieben Bojaren nach 


Siltſteia, von wo dleſelben nach Conſtantino⸗ 
pel gebracht werden ſollen. Die noch zuriid- 
gebllebenen werden ſtreng bewacht, und koͤn⸗ 
nen nun nicht mehr entrinnen. Es herrſcht 
dzber großer Schrecken unter ihnen. Vlele 
Tärken ziehen in die kleine Wallachey, da man 
eine Inſurrectlon der Serbier beim Ausbruch 


eines Krleges befürchtet, Krajova wollten die 


Tͤͤrken bereits verbrennen, allein der Kiaja 
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el hat es bis jetzt zu verhindern gewußt. — 
Ben F nach ſind dle nach Beſſara⸗ 
bien gefluͤchteten Herärifien, ungefaͤhr 7000 
Mann, ſeit Anfang Aprils in ruffifchen Sold 
genommen, und dem Wittgenſteiniſchen Corps 
zugegeben. Sie haben ihre ſchwarzen Roͤcke 
mit den Todtenkoͤpfen beibehalten, und tragen 
lange Baͤrte. (Nuͤrnb. Zeit.) 
f Von vorgenannter Grenze, 
- vom 18. April. 
Uebereinſtimmende Berichte aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern melden, daß ſich die tuͤrkiſche Haupt⸗ 
macht jenſelts der Donau verſammelk. In 
der Moldau und Wallachey find blos fo viele 
Truppen geblieben, als noͤthig find, um beim 
Ausbruch eines Kriegs Alles ſchnell mit Feuer 
und Schwerdt zu verheeren. Schon haben 
ſich dieſe aus lauter leichten Truppen beſtthen⸗ 
den Corps in kleine Maſſen aufgeloͤſt, und 
durchziehen beide Laͤnder in allen Richtungen, 
um die Lebensmittel wegzunehmen. Die kuͤr⸗ 
fischen Befehlshaber ſollen beſtimmte Anwei⸗ 
fung haben, beim Aussruche der Feindſellg⸗ 
keiten Alles zu verwuͤſten, und über die Do⸗ 
nau zuruͤckzugehn. Die fruͤher angezeigten 
tuͤrklſchen Vertheidigungs⸗Anſtalten ſcheſnen 
daher blos berechnet geweſen zu ſeyn, die rufs 
ſiſchen Heer fuͤhrer zu taͤuſchen. Es wird ſich 
uun bald zekgen, ob die Ruſſen etwas zur Ret⸗ 
tung der Faͤrſtenthuͤmer, bevor Alles vollends 
zu Grunde gerichtet iſt, thun koͤnnen. Erſcheint 
nicht ſchnelle Hülfe, fo erwaͤchſt daraus, im 
Falle eines Krleges, für die ruſſſſche Armee 
ein großer Nochthell, und die Tuͤrken haben, 
durch das Hinhalten der Unterhanblungen auf 
den Rath ihrer guten Freunde, ſehr klug und 
geſchickt gehandelt. Unter den in Siliſtria 
ang⸗kommenen Munitlonszufuhren ſollen ſich 
auch engliſche Brandraketen befinden“. In Bu⸗ 
ckareſt iſt ſeit zwei Tagen das Geruͤcht allge⸗ 
mein verbreitet, die Pforte habe das ruſſiſche 
Ultimatum nun zum Drittenmale verworfen. 
j Kl Allgem. Zeit.) 


In den eigentlichen Grlechenlande ſchelnen 
die Angelegenheiten des Volks guten Fort⸗ 
gang zu haben. 
Seres (in Mscedonien), vom 2. April. 
Seit einer Woche leben wir hler in Unruhe. 
Die Griechen aus Morea dringen auf verſchit⸗ 
denen Selten vor, Kolokotront hat den Ober⸗ 


* 


Haldinfel übernommen, während Drmetriuß 
Dpfilanti in Livadien vorrüdt, und bereits 
Athen beſetzt hat. Odyſſeus und die Capltaine 
Diamarty und Anaftafius Naſo dringen gleich⸗ 
zeitig gegen Macedonlen vor; ein klelnes Corps 
dleſer Häuptlinge bemaͤchtigte fi der Stadt 
Verla, 15 Stunden von hier. Dleß iſt dle 
Urſache unferer Angſt, wir befürchten eln Ge⸗ 
metzel von Seite der Tuͤrken. 


Von den Kuͤſten vernimmt man, daß die 
griechiſchen Schiffe fi) wieder uberall zeigen, 
welches zu bewelſen ſcheint, daß die tuͤrkiſche 
Flotte aus der offenen See verſchwunden iſt. 
Unſere Angelegenheiten ſtehen demnach beſſer, 
und wenn die Huͤlfe aus dem Norden noch an⸗ 
kommen ſollte, fo wäre eine allgemeine In⸗ 
ſurrectlon in Macedonten unvermeidlich, die 
ſich allen Gegenden, wo Chriſten leben, mit⸗ 
thellen würde. — Churſchld Paſcha iſt im 
Ruͤcken bedroht, 
Sulloten und Albaneſer beſchaͤftigt. 


Semlin, vom 18. April. 

Nachrichten aus Seres und Salenicht vom 
zien d. melden einſtimmig, daß in einem Theile 
von Macedonien und in ganz Theſſallen, in 
Folge der Niederlagen der Türken zu Waſſer 
und zu Lande in Morea, eine Inſurrection 
ausgebrochen ſey, welche ſich bereits bis Verla 
ausgedehnt habe. Nach Platamont, nabe 
beim Olymp, brachten 10 griechiſche Schiffe 
Waffen und Munition für die Landbewohner, 
welche hlerauf ſchaurenwelſe herbei ſtroͤmten, 
und vereint mit Odyſſeus bis Veria vordran⸗ 
gen. Der Paſcha von Salonichi ruͤckte ihnen 
bis St. Katharina entgegen, wurde aber mit 
einigem Verluſt zuruͤckgedraͤngt, wobel der 
Bel von Seres getoͤdtet worden ſeyn ſoll. 
Churſchlid Paſcha iſt durch dieſe Ereigniffe vor 
der Hand außer Communkcation mit Sales 
nicht, und da er ohnedies durch die Sultoten 
und Albaneſer von allen Seiten angegriffen iſt, 
in einer mißlichen Lage. (Allgem. Zeit.) 


London, vom as. April. 
Die peloponneſiſche Regierung hat auch 
Staatsfonds creirt; es find zu dleſem Zwecke 
acht Millionen in den oͤffentlichen Schatz nie⸗ 
dergelegt. Die Sache veranlaßte eine wichtige 
- Discuffion im Congreß. i 


und hinlaͤnglich durch die 


Sclo bringen. 


| — 9 
befehl in Morea und dle Wertheldigung dieſer 


Ba re 8 5 

Ueber dle Lage der Inſeln und der Flotten 

theilen bie Base bee, Jafte m mit: 8 Em 
Der Oeſterr. Beobachter berichtet: 


x Conſtantinopel, vom 10. April. 

In den letzten Tagen des verfloffenen Mo⸗ 
nats erhielt man hier die Nachricht von einer 
Unternehmung der Inſurgenten gegen die In⸗ 
ſel Scto (Chios) und dem dadurch bewirkten 
Aufſtande der Einwohner diefer Inſel. Den 
eingegangenen Berichten zufolge, ſetzten dle 
Inſurgenten am 23. Maͤrz im fuͤdllchen Theile 
der Inſel, in der Nähe des Vorgebirges St, 
Elena, unter dem Schutz von griechiſchen 
Briggs, 3 bis 4000 Mann, die ſich auf 30 bis 
40 kleinen Fahrzeugen eingeſchifft batten, ans 
Land, und zogen, von einigen Feldſtuͤcken 
unterſtuͤtzt, ſogleich den türkifhen Truppen 
entgegen. Die letztern, wlewohl in weit ge⸗ 
ringerer Anzahl, leiſteten muthigen Wider⸗ 
ſtand, und der Ausgang des Gefechtes war 
zweifelhaft, als man erfuhr, daß in der Zwi⸗ 
ſchenzelt die Bewohner der umliegenden Soͤr⸗ 
fer ſich gegen die Tuͤrken empoͤrt hatten, wo⸗ 
durch dieſe genoͤthiget wurden, fi elligſt in 
die Stadt, und gleich nachher in das Caſtell 
von Scio zuruͤckzuzlehen. Von hier aus vers 
ſuchten fie am 31. März mit 500 Mann einen 
Aus fall, der aber, nach einigen voruͤbergehen⸗ 
den Vorthellen, abermals mit einem Ruͤckzuge 
endigte. Die Inſurgenten haben die aͤußere 
Stadt mit 18⸗ und 24pfündigen Feldſtuͤcken 
befegt, und werden wahrſchelnſich das Caſtell 
mit Sturm einzunehmen trachten, ehe bie 
Garniſon Verſtaͤrkung erhalten kann. Dieſe 
Garniſon if unterdeſſen mit Kriegs ⸗ und 
Mund» Vorräthen hinreichend verſehen, und 
wird ſich, ſey es auch nur um dem Schickſal, 
das ihrer wartet, wenn fie ihren Feinden in 
die Hände fallen ſollte, zu entgehen, aufs 
Yeußerfte vertheidigen. Da dieſe Begeben⸗ 
beit mit dem Auslaufen der großen tuͤrk chen 
Flotte zuſammentrifft, fo kann fie leicht ün⸗ 
fägliches Verderben über die blühende Inſel 
Die hleſigen Griechen, ſelbſt 
die, welche den Inſurgenten am melften ge⸗ 
neigt find, tadeln die Expedition als leicht⸗ 
finnig und frevelhaft, und entſchuldigen fle 
hoͤchſtens als eine Diverſton zu Gunſten Dos 
reas. Nach einigen ſol fie von einem aus 
Sclo gebuͤrtigen Offizier, der unter Buona⸗ 


— 1295 


parte in Aegypten gedlent hat, entworfen 
worden ſeyn; es ſchelnt aber, daß fie fi vor⸗ 


nämlich auf der Inſel Samos gebildet bat, 


und auch groͤßtentheils von dortigen Aben⸗ 


theurern ausgefuͤhr? worden iſt. Die Nach: 


richt von dleſer Unternehmung hat in Smyrna, 
wo man ſelt einigen Monaten großer Ruhe ge⸗ 
noſſen hatte, unbeſchreibliche Beſtuͤrzung er⸗ 
regt, und es Ift zu beſorgen, daß fie dem Fa⸗ 
natismus der dortigen Tuͤrken neue Nahrung 
geben wird. In Conſtantinopel hat ſie keine 
Folgen gehabt. Nachdem der Capudan⸗Pa⸗ 
ſcha am ten d. M. eine Privataudlenz beim 
Großherrn gehabt, und gleich darauf feine 
Flagge auf dem Admiralſchiffe aufgeſteckt 
datte, lichtete dieſes am sten die Anker, und 
fegelte, nebſt den übrigen Schiffen, das Se⸗ 
rail mit vielen Kanonenſchuͤſſen begruͤßend, 
von hier ab. Die Flotte beſtebt aus 7 Linien⸗ 
ſchiffen, 5 Fregatten, 5 Corvetten, mebre⸗ 


een Bombarden, und anderen Heinen Fahr⸗ 


zeugen. Ste begiebt ſich zunaͤchſt nach Galli⸗ 
poll, um Waſſer und Zwieback einzunehmen; 
von dort ſoll fir, wie man glaubt, nach Tſches⸗ 
me ſegeln, um daſelbſt, außer der bereits an 
Bord befindlichen Anzahl Linlentruppen noch 
neue aufzunehmen, und als dann ſoglelch einen 
entſcheldenden Schlag gegen die Inſurgenten 
auf Scio auszuführen ſuchen. Doch find dies 
nur Vermuthungen, welche ſich in Kurzem 
aufflären werden. Das grundloſe Gerücht, 
daß dieſe Flotte zu elner Expedition im 
ſchwarzen Meere beſtimmt ſey, hatte nur bei 
ſchlecht Unterrichteten einen Augenblick Glau⸗ 
ben gefunden. 


Smyrna, vom as. Februar. 
Ole Metzelelen ſind fuͤr den Augenblick ein⸗ 


geſtellt, allein die Furcht, ſie wleder anfan⸗ 


gen zu ſehen, verläßt uns nicht. Natollen 
leldet unbeſchreiblich; es hat ſich eine Flamme 
in allen Gemuͤthern entzuͤndet, und das 
Graͤuelhafte der einlaufenden Nachrichten uͤber⸗ 
ſteigt allen Glauben. Mag neſia, Kirkogatz, 
Arar, Kaſabas ſtroͤmen von Blut und find der 
Pläaderung preis gegeben. Hr. G. ſchreibt 
uns vom asften aus Klrkagatz, wie er nicht 
dierher kommen koͤnne, weil man auf den Lands 
ſtraßen alles ohne Unterſchled morde; es 
ſchuͤtze nicht, wenn man ſich auch von 10 Le⸗ 
wendi's gelelten laſſe. Reiſende Koßen uberall 


am Wege auf Lelchname. In Kirkagatz ind 
Privarhäufer uͤberfallen worden; Frauen fin\d 
durch dle Daͤcher und Fenſter geflohen. 
macht uns hier in Smyrna zittern, die Tuͤr⸗ 
ken erwarten nur den Anlaß, um wieder an⸗ 
zufangen. Die noch uͤbrigen Griechen gehen 
nacheinander heimlich ab, Bleiben iſt durchaus 
nicht anzurathen. Der Paſcha hat im laufen⸗ 
den Monate zehn Griechen, die fort wollten, 
enthaupten laffen; wie hätten fie aber koͤnnen 
bleiben wollen, wo man ſie jeden Augenblick 
mit Mord bedroht, und wo fie im ſcheuß lichſten 
Elende, ohne Brod und ohne Kleidung weilen 
muͤßten? Noch unſre Kinder werden hier die 
Ordnung nicht zuruͤckkehren ſehen, fo unübers 
ſehbar hat der Muſelmann verheert; dieſe 
kandſchaften werden lange Jahre wuͤſt und 
verwildert da liegen; der Grleche kann nicht 
leben mit dem Tuͤrken. N 


Ebendaher, vom 12. März. 
Nach den letzten Poſten aus Conſtantinopel 
vom 26. Februar und —— Maͤrz ſchien beide 
male wenig Hoffnung fuͤr Erhaltung der Ruhe 


zu ſeyn. Die Pforte ſcheint ihre wahre Lage 


wenig einzuſehen. Die Maſſe der Nation ift 


voll Vertrauens In ſich ſelbſt, und es moͤchte 


ſchwer halten, ſich ein friedliches Verhalten 
derſelben auch nur einige Tage zu ſichern, ohne 
erſt in ihrer Meinung die Superiorität wieder 
gewonnen zu haben, welche nur durch glaub⸗ 
wuͤrdige Verkuͤndigung immer neuer Vorthelle 
zu erlangen ſteht. 

Auf Candlen haben die Griechen große Vor⸗ 
theile erlangt. Es iſt eln geweſener franzoͤſi⸗ 
ſcher Olfizler dort, der große Talente beweiſen 
ſoll; er fol Bellſtre heißen. 

Die tuͤrklſchen Truppen⸗Ausſetzungen auf 
Morea können in einem Lande, wo das Innere 
fo ſchwer zugänglich iſt, ſchwerlich viel wirken. 

Man kann die Zahl der grlechiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wohl auf 130 annehmen, die aber, was 
das Material betrifft, ſchlecht verſeben ſind. 
Den ottomaniſchen wird es ſchwer fallen, Ma⸗ 
troſen zu finden, und noch mehr, fie feſtzuhal⸗ 
ten. Die kleinen Barbareskenſchiffe ſind noch 
der wirkſamſte Theil diefer Flotte. 


Aus Italien, vom 23. April. 
Ole m den Gewäffern des joniſchen 
Mieres kreuzende grlechiſche Es cadre beſteht 


> 


Dies“ 


en, 


aus — großen Krlegsſchiffen, grögtenthells 


Be 


ſchnellſegelnden Briggs, und aus 4 Schiffen 
von einer neuen Bauart, die man Kondronaus 
nennt. Sie haben 4 Maſten und ſind mit Ca⸗ 
ronaden von ſchwerem Kaliber bewaffnet. 


Trieſt, vom 20. Ayrll. 
Es cirkulirt hler ein offizielles, Buͤlletla, 
contraſignirt von dem helleniſchen Miniſter, 
Staats ſecretair der ausmärtigen Angelegen⸗ 
beiten, v. Karadſcha, in neugrlechiſcher 
Sprache verfaßt, und vom 20. März datlrt. 
Es llefert das Nähere der verſchiedenen, von 
der griechiſchen Flotte uͤber dle tuͤrkiſche an⸗ 
eblich erfochtenen Siege. Nach dieſem amt⸗ 
ichen Berichte des Senats waͤre dle tuͤrkiſche 
Flotte groͤßtentheils vernichtet, bloß 23 kleine 
Schiffe hatten ſich durch Huͤlfe der Englaͤnder 
jan Was von den kuͤrklſchen Truppen 
ei Patraſſo ans Land geftiegen war, ſoll von 
der Schaar des tapfern Kolokotroni geſchla⸗ 
gen, und ſämmtliche Brfehlsbaber der Tuͤrken 
gefangen worden ſeyn. Sobald dieſe wichtigen 
Bortheile errungen waren, ſoll dle fiegreiche 
griechiſche Flotte in den Archipelagus zuruͤck⸗ 
geſegelt ſeyn, und uͤberall Schrecken in dieſen 
Gewaͤſſern verbreiten. a 


Livorno, vom 20. April. 
Man hat bler mehrere Briefe aus den joni⸗ 
ſchen Inſeln und aus den Häfen von Epirus 
und Albanien erhalten; inzwiſchen reichen fie 
nicht weiter als bis zur Mitte Maͤrz. Dar⸗ 


aus ſcheint im Weſentlichen ſo viel bervor zu 


gehn, daß bis dahin Fein Haupttreffen zwi⸗ 
ſchen den tuͤrkiſchen und griechiſchen Flotten in 
den joniſchen Gewaͤſſern vorgefallen war, ſon⸗ 
dern nur partielle Gefechte, in welchen den 
Griechen melſtens der Sleg verblieb; daß die 
Tuͤrken jedes allgemeine Treffen zu vermelden 
ſuchten; daß die zlemlich ſtark gedraͤngte taͤr⸗ 
kiſche Escadre mehrere Tage lang bei Zante 


verweilte und dort von den Engländern mit 


allem Noͤthigen verſehen wurde; daß zuletzt 


dem bekannten ägyptiſchen Seemann Ismail 


Gibraltar der Oberbefehl Über die Es cadre 
anvertraut war; daß die griechiſche Flotte, 
die ihn zu einem Treffen zu bringen ſuchte, aus 
89 bewaffneten Schiffen beſtand u. ſ. w. 
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B > 35 ans r 
= „ Btemen, vom a. May 
Der Hauptinhalt des Schreibens aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 12. May, den unfere Zeitung 
dem aus St. Petersburg hat folgen laſſen 
(ſ. unſer voriges Blat) beſchraͤnkt ſich dar⸗ 


auf, daß die Pforte die aſſatiſchen Truppen 


bloß habe kommen laſſen, um Rußland zu im⸗ 
poniren, weil fie fonft wohl einen Theil der⸗ 
ſelben nach Morea geſchickt haben würde; daß 
dieſe dagegen in der Hoffnung gekommen waͤ⸗ 
ren, gleich zu einem an Beute erglebigen 
Kampf geführt zu werden, und der Divan zu 
fpär erkannt habe, welche gefährliche Laſt er 
ſich durch dieſelben aufgebuͤrdet. Diefe Span⸗ 
nung ſey vermehrt worden durch die Geburt 
eines Prinzen und die Beflegung All's. Seit⸗ 
dem haͤtte weder von Annahme des Ultima⸗ 
tums, noch von Entlaſſung der Truppen die 
Rede ſeyn koͤnnen. Um die Lage der Umſtände, 
in der man ſich nun einmal befand, fetzt zu 
dem Zwecke zu benutzen, zu dem man ſich 
gewaltſam binger.ffen fühlte, wurde zur 
Abgabe der Erklärung ein Freitag gemählt, 
wo der Sultan ſich felerllch in die Moſchee 
begiebt. Der Enthuſiasmus, der ſich zu er⸗ 
kennen gab, als um 11 Uhr der Sultan er⸗ 
ſchlen, war undeſchrelblich. Aber da es am 
andern Tage nicht gleich ins Feld ging, wurde 
die Unzufriedenheit von neuem laut. Am 4ten 
März wurde das Reſultat der Deliberationen 
den vermittelnden Botſchaftern mitgetheilt. 
Volk und Armee war beruhigt, und man 
ſchtint nun zu erwarten, ob Rußland ſein 
Ultimatum zuruͤcknehmen oder der angreifende 
Tbeil wird ſeyn wollen. Aber werden die 
Aſiaten ruhig ſeyn und ruhig Über den Boss 
pborus zurͤckziehen? In Pamphlets und 
durch Volksredner läßt der Divan nur von der 
Empoͤrung der Griechen und der Unterſtuͤtzung 
derſelben durch Rußland ſprechen. Alles An⸗ 
dere wird verſchwiegen. Aber das electriſirt 
alle Hörer und Leſer, und da die fetzigen Strel⸗ 
tigkeiten durch Religons⸗Unelntgkeit begonnen 
baben, ſieht der Türke den Krieg als einen 
Religions⸗Krieg an, und dieſer wird um fo 
heftiger feyn, da das Volk glaubt, daß es 
auf Ausrottung des Mohamedanismus abge⸗ 
ſeben ſey und alſo Gut und Blut auf dem 
Spiele ſtehe. 
7 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
wWVom 11. May 1822.) 3 5, 


Ma drtt, vom 16. April. 
Se. Maj. harten den Congreß fur die ſerne⸗ 


re Fortdauer der ſcheußlichen Tercerola 


verantwortlich gemacht. Auf Antrag des 
Herrn Galland ward dies abgelehnt, da 
ſchon die Cenſur⸗Junta den Verfaſſer unter 
Anklage geſtellt habe und das Blat? zu vers 
achtlich ſey, um die Cortes beſchaͤftigen zu 
koͤnnen. Er ſagte, er wiſſe, obgleich er ſich 
rübme, Exalta do zu ſeyn, doch nicht Wor⸗ 
te zu finden, die ſtark genug wären, feinen 
Asfcheu und feine Verachtung vor jenem elen⸗ 
den Blatt auszudrucken. 7 

Das Geſchwornen⸗Gerlcht hat die No. 9. 
der Tercerola für aufeuͤhriſch und ſtaatsge⸗ 
faͤhrlich erklaͤrt. a 

Auf eine Anfrage der Junta bes offentlichen 
Credits, in welcher Weiſe die Spanier, wel⸗ 

e mit der eingedrungenen Regierung ausge⸗ 
wandert geweſen, wieder in Beſttz ihrer fes 


queſtrirten Guter zu ſetzen? begutachtete die 


Finanz⸗Commiſſion am raten: daß diefe ib- 


nen in dem Stande e worln ſte 


ſich im Augenblick des Geſetzes vom à6ſten 
September befunden. — Genehmigt. f 
Der Congreß hat das Budget des Auswaͤr⸗ 
eigen um nicht weniger als ſechs Millionen 
Realen herabgeſetzt; es ſollen Borſchafter und 
Geſandten nur bloß in Paris, London, Lifs 
ſabon und Waſhington beibehalten, auch alle 
Generol⸗Conſuln abgeſchafft und bloß wohl⸗ 
feilere Agenten beibehalten werden. 
Die Deputirten Infante, Bentta und Saa⸗ 
vebra haben bei den Cortes barauf angetragen, 
ſich bei der Reglerung zu verwenden, daß zu 
den erledigten oder kuͤnftig frei werdenden 
Stellen des Chefs und der Offiztere der koͤnkgl. 
Garde Niemand bıfördert werde, als die Ue⸗ 
berzaͤhligen, welche darauf Anfpräche haben; 


Daß die Retratte⸗Beſoldungen nicht hoͤher feyn 


ſollten, als der Actloitätsſold, und daß keln 
Genkral der Artlllerte und des Genie weſens 
ernannt werden ſollte, bis dieſes Corps deſi⸗ 
ditio organtfirt ſeyn wurde. Der Deputirte 
Drachte in Bezug auf diefen Antrag mehrere 
Miß brauche zur Sprache, unter andern, daß 
der Generalſtaab foſtſpieliger fey als die ganze 


Armee, daß vor wenigen Tagen Infanterle⸗ 
Oberſten mit 30,000 Realen penſtonirt worden 
wären, die fruher nur 24,000 Realen Beſol⸗ 
dung genoſſen hatten. ’ ee 
Die Gaceta de Madr't vom ı4ten pudlizirt 
das koͤnigl. Decret, welches, nach dem Be⸗ 
fhluffe der Cortes, den Hymnus auf Rlego 
zum Nationalmarſch für die ganze koͤnigl. Ar⸗ 
mee erklart. . 
Die Unruhe wegen Abberufung der Geſand⸗ 
ten hat ſich hier fürs Erfie gelegt; doch ſcheint 
ein baldiger Aus buch faſt unvermeldlich. 
Drei Miniſter hatten den Konig erſucht, dem 
franzöfifchen Geſandten Reiſepaͤſſe ausfertigen 
zu laſſen; die Maaßregel wurde aber von den 
ubrigen Miniſtern und vom Könige ſelbſt für 
uͤbereilt erklaͤrt, und die Paͤſſe zuruck behal⸗ 
ten. — Der Haß einer gewiſſen Parthel gegen 
den franzoͤſiſchen Hof iſt ſehr gioß, und 
wird von einigen Journalen unterhalten. So 
. B. ein Cabixer Journal, indem es 
9 franzöfifch gefinute Mitglieder der Cortes 
nennt: „Dieſe Männer find im Stande, in 
Spanien die Inquiſitlon wieder einzuführen.” 
Es heiße, Spanien habe mit Portugall, 
auf den Fall eines feindlichen Angriffs von 
Seiten Frankreichs, ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
buͤndniß gemacht. Demzufolge wollte Spa⸗ 
nien den Grenzeordon mit 12,000 Manz vers 
mehren, und es ſollen portugleſiſche Truppen 
in Spanien einruͤcken. 
Nach Prioatberlchten ſollen zu Arapjurz 
mehrere Verſuche gemacht worden ſtyn, den 
König zu ermorden, die aber gluͤcklicher Welſe 
alle vereitelt wurden. (Frankf. Zeit.) 
Aus Ceuta wird vom aten d. gemeldet, daß 
Mulek⸗Seld feinen Oheim Soliman zwiſchen 
Al⸗Caſſar und Fez voͤllg geſchlagen; birfer 
babe ich nach Tanger geflüchtet; Seids Ver⸗ 
but ſey ia Tetuan eingezo ßen und man bereite 
ſich nun zur Belagerung Tangers; Seid werde 
mit 15,009 Neutern erwartet. Dieſer Für 
wuͤnſche ſehr, mit Spanien in Verbindung zu 
kreten, gegen Herabſetzung der Zoͤlle um die 


Hälfte Der Commandant von Ceuta ſchlekte 


ein beträchtliches Geſchenk von Zucker und 
Kaffee an den Sherif von Tetuan. 


. Banonne, vom 15. Aprll. 855 
Die Aufſicht an unſeren Grenzen verdoppelt 


ſich noch ſelt einigen Tagen; ſpaniſche Zeltun⸗ 


gen, welche revolutionatre Artikel über Frank⸗ 
reich enthieiten, Find ſaiſirt worden. Bei el⸗ 
nem baskiſchen Boten, der über die Bidaſſoa 
tom, hat man Brlefe in Chiffern angehalten, 
von den nach Spanien gefluͤchteten franzoͤſt⸗ 
ſchen Offizieren an ihre Anhänger in Frank⸗ 
reich geſchrleben; dieſe find nach Paris ges 


ickt. BEER 
. ſchreibt aus Irun, daß jetzt viele ſpa⸗ 
niſche Soldaten nach Frankreich deſerttren, 
wohin fie von ſpaniſchen, ſich hler aufpalten⸗ 
den Emiffarien gelockt würden. Wäre dles 
der Fall, fo müßten fie in den Grenz⸗Lafa⸗ 
rethen zu finden ſeyn, wovon wir doch nichts 
wiſſen. 8 

Copenhagen, vom 27. April. 

Wir erwarten hier im Laufe nächſten Mo⸗ 
nats Se. Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen von 
Schweden, welcher, dim Vernehmen nach, 
mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin, feiner Mut⸗ 
ter, in Aachen zuſammentreffen dürfte. 

Der biefige ruſſiſche General⸗Conſul hat den 
Befehl erhalten, poſttaͤglich ein Verzeichniß 
aller derjenigen Schiffe und Ladungen einzus 
liefern, welche nach Rußlands Haͤfen abgehen. 


Conſtantinopel, vom 23. März. 


Angeachtet der lebhafteſten Beſchwerden und 
wiederholten Schritte des k. k. Internuntlus 
Hat derſelbe nicht die Freigebung der confiscir⸗ 
ten Schiffe und nicht einmal die der Capitaine 
und Beſatzungen erlangen können. Die nea⸗ 
polltanlſchen Sch!ffe will die Regierung nun 
alle wegnehmen, unter dem Vorwanbe) daß 
fie keine Paͤſſe von den Barbaresken führen; 
welches ſie nicht können, da Neapel keine Trak⸗ 
taten mit den Barbaresken hat. Man hat auch 
einige franzoͤſiſche Schiffe beuachthelligt, der 
Hafen⸗Commandant Thaſos ließ neulich auf 
alle Kauffartelſchiffe ohne Unterſchied Jagd 
machen und die Capitaine zwlugen, ſich mit 
ihren Papieren zu ihm ans Land zu verfügen, 
zur Unterſuchung. Der Befehlshaber der 
Franz. Gabarre Active aber, die ſich weigerte 
Und zu der er darauf ſelbſt an Bord gehen 
wollte, ließ ihn ablaufen. Als Vorwand zu 
dieſen Gewaltthaͤtigkelten dient der Pforte, 


Coro wieder in ihre Gewalt gekommen; 
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daß ſe viele Schwediſche und Italläuiſche 


Schiffe, die dazu nicht durch Tractaten be⸗ 
rechtigt waͤren, mit Franzoͤſiſchen Papieren 
ins ſchwarze Meer ſteuerten⸗ Es find zwel 
Grlechiſche Renegaten, die durch ihr Angebe⸗ 
reien an allem dieſem Schule find. Sthel ha⸗ 
ben hier die Errichtung einer neuen Seekanze⸗ 
lei bewirkt, zu deren Directoren ſie ſelbſt er⸗ 
nannt find und der eine hat einen Bruder in 
Odeſſa, der ihm als Kundſchaft er und Rap⸗ 
portirer dient. n 

Corfu, vom 12. März. 

Elner der Archonten von Patras, Hr. Ba⸗ 
ruchas, 76 Jabre alt, hatte ſich im April 
vorigen Jahres nach Ithaka geflüchtet, wo er 
mit 15 Perſonen, ihm verwandten Frauen und 
Maͤdchen, ruhi 
mit der ganzen Familie auf Befehl der Regle⸗ 


rung das Land raͤumen, und het das ſchreck⸗ 


liche Schickſal gehabt, mit derſelben einem 
Barbaresken⸗Korfaren in die Hände zu fallen. 
Newyork, vom 26. Maͤrz. 


Nachrichten aus Carraccas melden, daß das 
Koͤnigreich Quito ſich für unabhängig erklaͤrt 


habe; ob als Theil von Columbien, wird nicht 


dabei geſagt. Eine noch angenehmere Nach⸗ 
richt file die Columbler war, daß die Feſte 
die 
Sache iſt gewiß, obgleich Umſtaͤnde nicht an⸗ 
gefuͤhrt werden. 
vereux, Oberſt Hall, Major Hall, Major 
Poung und viele andere hatten ihre Laͤnderei⸗ 
ſchenkungen erhalten und die Solb zahlung an 
die unter dem verſtorbenen General Engliſh 


geſtandenen Britten ſollte unverzuͤglich ges 


ſchehen. 1 
Seitdem die Schwarzen gaͤnzlichen Beſitz 
von St. Domingo genommen haben, ſind die 
Dominikaner Moͤnche nach Mayagues aus⸗ 
gewandert. g ; 1 
Zufolge Nachrichten aus Porto⸗Cabello I 
General Latorre zum Gouverneur von Porto⸗ 
Rico ernannt worden, und er ſtand im Begriff 
nach dar Inſel abjureifen. Der G 
Morales hatte das Commando der fpanifchen 
Truppen in Venezuela uͤbernommen. 


Einem Schreiben aus Martinique vom raten 


np olge wären am Tage vorher eln 
ulenfchiff, drei Fregatten, drei Gabarren, 


lebte. Dieſer Greis mußte 


Die Britten, General d'E⸗ 


eneral 
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vier Briggs, vler Schooner mit 2000 Mann 
und 50 


baltiſchen Regierung zu wirken. Man muß, 
nach allem, was in Frankreich Über den Ge⸗ 
genſtand affentlich geäußert worden, in diefen 
Iweck billig Zweifel ſetzen; es iſt viel wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß jene Expedition zur Ausrot⸗ 
tung der Seeraͤuber in den weſtindiſchen Ge⸗ 
waͤſſern das ihrige mitzuwirken beſtimmt iſt; 
wozu freilich die Beſetzung der Inſel Samana 
bisher zu dem ſpaniſchen Antheil von St. Do⸗ 
mingo gehörig) ſehr zweckmaͤßig gewaͤhlt ſeyn 
moͤchte, indem ſich dort eine Befeſtigung den⸗ 
ken läßt, die den Halttern vielleicht auch nicht 
einfallen würde, angreifen zu wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die fahrende Poſt, welche von Erfurt nach 
Berlin geht, iſt eine Stunde vom erſten Orte 
von vler Raͤubern angefallen, und um eine 
Summe von beinahe 2000 Reichsthaler in 
Golde, Courant und Treſorſcheinen, theils 
„In beſondern Behältern, theils in Brlefbeu⸗ 
teln, beraubt worden. Dle Räuber haben 
den Schirrmelſter und den Poſtillon toͤdrlich 
verwundet und beide gebunden. Indeß iſt nach 
ſichern Anzeigen bei der verzweifelten Gegen» 
wehr des Schirrmeiſters auch einer der Raͤu⸗ 
ber wahrſcheinlich an der Bruſt verwundet 
worden. Die Räuber find aber bet Nordhau⸗ 
fen eingefangen, und ihnen die Gelder und 
Briefoeutel abgenommen; der Schlermeiſter 
und Poſtillon find leider an den empfangenen 
Wunden geſtorben. ö f 


Nach Briefen aus Rom hat ſich die Geſund⸗ 
beit des heiligen Vaters gigen alle Erwartung 
fo ſchnell gebeſſert, daß er am 12. April eine 
Meine Spazterfahrt machen konnte. In den 
Straßen, wo er durchfuhr, draͤngte ſich das 
Volk an den Wagen, um feine Freude zu bezel⸗ 
gen und den Segen zu empfangen. Pius VII. 


wird den 14. Auguſt 80 Jahre alt, und iſt der 


bietagteſte Souverain in Europa. 
Es ſoll jetzt entfchteden ſeyn (meldet man 
aus Paris) daß die neue Seffion unferer Kam⸗ 


mern ſchon zu Anfange des Juny beginnen, 


daß man fich aber nur mit dem Budget und el⸗ 
algen anderen dringenden Gegenfänden ber 


Lanonen abgeſegelt, um Samana zu 
— — und dann von da auf den Umſturz der 
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ſchaͤftigen wird, um diefe außergewoͤhnliche 


Sommer: Seffion ſpaͤteſtens in der Mitte des 
Auguſts ſchließen zu konnen. Deshalb fol 
auch die dermalige Seſſton, um doch den Pairs 
und Deputirten tine kurze Ruhezeit zu verſtat⸗ 
ten, in Kurzem geſchloſſen werden, ſobald naͤm⸗ 
lich das Budget in der Pairkammer angenom⸗ 
men iſt; was freilich wieder, wie bisher, auf 
Treu und Glauben ſo wie ohne Prüfung der 
Detalls geſchehen muß, indem ſonſt eine Un⸗ 
terſuchung und Berathſchlagung wenigſtens 
von einem Monat erfordert wuͤrde. Im Laufe 
des naͤchſten Monats wird zu den Wahlen ge⸗ 
ſchritten, um ſowohl die Deputirten der Be⸗ 
zirks⸗Colleglen, als die der Departemental⸗ 
Wahl⸗Corps in der erſten Serie zu erneuern. 


Der ſpaniſche Juſtizminiſter erflärte neuer⸗ 
bings in der Verſammlung der Cortes, daß 
Spanien zur Zeit kaum 12 tüchtige Richter er⸗ 
ker Inſtanz aufzuweiſen habe, und daß daher 
eine Reform des Juſtiz⸗Perſonals dringend 
nothwendig ſey. 5 


Man hat zu Dortmund in Weſtphalen Brei 
Bettelknaben, von denen keiner älter als drel⸗ 
zehn Jahre iſt, verhaftet, welche eine Reihe 
von Brandſtiftungen bereits eingeſtanden, die 
ſie in Gemeinſchaft mit einem vierten, neun⸗ 
zehnjaͤhrlgen, der noch nicht zur Haft gebracht 
iſt, verabt haben. Bel elner der von ſhnen 


angelegten Feuersbruͤnſte war eine Kirche mit 


7 Haͤuſern, bei einer 722 05 ein Schulhaus 
mit 24 Gebaͤuden, bel mehreren andern nur 
einzelne Haͤuſer abgebrannt. Die drei verhef⸗ 
teten Knaben waren von ihren Eltern und Ver⸗ 
wandten fruͤh verlaſſen worden, dienten bier⸗ 
auf kurze Zeit bel fremden Leuten, worauf ſie 
in den letzten zwel Jahren elnt herumſchwel⸗ 
fende Lebensart fuhrten und ſich vom Betteln 
naͤhrten. a Se 


Vor Kurzem gebar zu Berlin die Frau elnes 
einen Seibenwirkers eln Mädchen, dem beide 
rme fehlen; die Hände ſind unmittelbar aus 

den Achſeln gewachſen. Uebrigens befindet 
ſich das ungluͤckliche Kind vol kommen geſund. 


In der Witterungs⸗Geſchichte find don dem 
Jahre 17/2 bis 1820, folglich in einem Zelt⸗ 
saume von 780 Jahren, 23 aͤußerſt antlde 
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Winter bekannk geworden; die auffallendſten 


waren folgende: Im Jahre 1184 trieben 
Baͤume und Weinſtoͤcke im December, Januar 
und Februar. Knospen und blühten; die Baum⸗ 
fruͤchte wurden ſchon in Map und die Weins 
trauben im Auguſt reif. — 1289 trugen die 
Jungfrauen zu Köln a. R. In den Weihnachts⸗ 
feiertagen und em heiligen drei Koͤnigsfeſte 
(den 6. Januar) Blumenkraͤnze von blühenden 
Veilchen, und ſpaͤterhin im Februar, von 
Kornblumen, in den Haaren. Im April 
biähte der Wein an der Moſel. — 1572 ſchlu⸗ 
gen im Januar elle Baͤume aus, und im Fe⸗ 
bruar bedeckten fie mit ihrem Laube die Vogel⸗ 
neſter. — 1622 war der Januar Im noͤrdlichen 
Deutſchland fo warm, daß keine Defin.geheigt 
wurden, im Februar bluͤhten alle Bäume. — 
Im Winter 1659 fror und ſchnelte es nicht. — 


1713 trat der Winter mit einer milden Tempe⸗ 


ratur ein, und Ende December 1782 kamen 
heftige Stürme, Blitz und Donner. Im Ja⸗ 
nuar und Februar trieben Gartenpflanzen her⸗ 
vor und die Bäume ſchlugen aus. Im Ges 
beruar weheten heftige Sturmwinde, kam viel 
Regen und am Ften des genannten Monates 
verheerte ein Erdbeben Calabrien und Sicilten. 
— In allen dleſen milden Winterjahren fans 
den die Winde jedesmal auf der Arquatorials 
oder Suͤd⸗ Seite Statt. 


Nach John Amſtrong ſterben in Großbrit⸗ 
tannien im Durchſchnltt 55,00 Indiolduen 
jährlich an der Schwindſucht. N 


Selt Kurzem kommen feine ſpaniſchen Bläts 
ter mehr nach Frankreich. Man glaubt, die 
frarzöfifehe Regierung. habe ihre Einführung 
verboten. 


In der privilegirten 


geborne Studt, iſt nicht mehr. 


geſunde Tochter geboren hatte. 


Schleſtſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung, iſt zu haben: 


Bel meiner Verſetzung von hier nach Grau⸗ 
denz empfiehlt ſich geehrten Freunden und 
Verwandten zu geneigtem Andenken. 

Schweldnitz, den a. May 1822. 

Carl von Berg, 
Major und Commandeur des Lands 
wehr⸗ Bataillons im 21. Regt. 


Unfere am sten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Hlermic ergebenſt an. 
Breslau den 8. May 1822. 
Dr. Pulſt, praltiſcher Arzt und 
235 Geburkshelfer. 
Henriette Pulſt geb. Bethke. 


Die am gten dieſes Monats vollzogent ches 
liche Verbindung zeigen allen Verwandten und 
Bekannten ganz ergebenſt hiermit an. 

Dr, Groͤtz ner. 
Antolnette Groͤtzner geb. Hayn. 


Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem Sohne habe ich die 
Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Deutſchwette den 6. May 1822. 

F. v. Maubeuge, Landesaͤlteſter. 


(Verſ pat et.) . 
Meine gute brave Frau, Emilie Auguſte, 
) Sie ſtard 
am aten d. M. fruͤh ums Uhr, nachdem fie 
mir am 28ſten v. M. eine zwette muntere und 
Dles zur 
Nachricht für unſere entfernten Freunde und 
Bekannte. Trebnitz den 10. May 1822. 
Berger, Koͤnigl. Juſtiz⸗Aſſeſſor. 


B. 14. V. 4. Oec. u. W. G. IL. 


Sprengel, K., neue Entdeckungen im ganzen Umfang der Pflanzenkunde. zar Band. 8. 


Leipzig. 


Schumache 
Duͤſſeldorf. 


2 Rthlr. 5 Sgr. 


g a . ; 
r, Cd. H., Anweiſung zum Rechnen, zuſammenhaͤngend mit einem Exempelbu⸗ 
che, oder Verſuch das mechaniſche Rechnen zu verdraͤngen. 


zte verbeſſerte Auflage. 2. 
1 Rihlr. 8 Sgr. 


Jacobl, M., Sammlungen fuͤr dle Hellkunde der Gemuͤchs krankheiten. 12 Band. Mit 2 Steln⸗ 


abdrucken. 8. Elberfeld. 


2 Rthlr. 


Naturſcenen und Gemälde aus Scott's und By tons Dichtungen, geſammelt von C. M. Bi 
| 20 Sar. 


a bing. 8. Elberfeld. Geh. 
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Getreide, Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 9. May 1822. 
Weitzen 2 Rtölr. 1 Sgr. 8 D'. — 1 Rtölr. 27 Sgr. 1 D'. — 1 Rtplr. 22 Sgr. 7 Di. 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 2 D'. — 1 Kehlr. 3 Sgr. 5 D'. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. 8 D'. 
Gerſte „Rthlr. 26 Sgr. D'. — „Rthlr. 25 Sgr. 5 D'. — „Kthlr. 24 Sgr. 10 D. 
Hafer Rthlr. 16 Sgr. 3 D'. — Kthlr. a5 Sgr. 4 D'. — > Rthle. 14 Sgr. SD. 


Sicherheits Po liz e i. a 

(Abertiſſement.) Der unten fignalifirte, wegen dringenden Verdachts eines veruͤbten 
Pferdedlebſtahls zur Unterſuchung gezogene Scharfrichterknecht Carl Wilhelm Küba aus 
Frelberg in Sachſen gebuͤrtig, iſt nach dem wilder ihn ergangenen Criminal⸗Artel zu elner 
ſechsmonatlichen Zuchthausſtrafe in dem Arbeits hauſe zu Brieg, nach ausgeſtandener Strafe 
aber nach feinem Vaterland über die Grenze unter der Warnung zu bringen verurthellt 
worden, daß ihm bei feiner Rückkehr in die Koͤnigl. Preuß. Staaten zweijährige Veſtungs⸗ 
ſtrafe treffen wird, welches Hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird. Breslau den 
29, April 1822. Koͤnigl. Preuß. Hof: Richters Amt, 
Signalement: 1) Familienname, Kuba; 2) Vornamen, Carl Wilhelm; 3) Ge⸗ 
burtsort, Frelberg in Sachſen; 4) Aufenthaltsort, zuletzt Dresden; 5) Religion, lutheriſch; 
6) Alter, 29 Jahre; 7) Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 8) Haare, dunkelbranne; 9) Stirn, bedeckt; 
10) 8 ſtark und dunkelbraun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, laͤnglich und ſpitzig; 
13) Münd, etwas aufgeworfen; 14) Bart, ſchwach; 15) Zaͤhne, vollſtaͤndig und gefund; 
16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, gute; 18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) Geſtalt, wohl⸗ 
gebildet; 20) Sprache, deutſch im fächſiſchen Dlalect; 21) Beſondere Kennzeichen: auf der 
linken Backe einige Warzen. Bekleidung: ein dunkelblau tuchener Spencer, gelbe Piquee⸗ 
Weſte mit gleichen Knoͤpfen, hellblau tuchene Pantalons, eln roth und blau geſtreiftes baum⸗ 
wollents Halstuch, ein ſchwarzer runder Hut und wollene Strümpfe und Schuh. 


(Steckbrief.) Nachbenannter, wegen grober Beleidigungen der Magiſtrats⸗Perſonen 
iu prausnitz, wegen thaͤtlicher Widerſetzlichkelk gegen die daſige Buͤrgerwache und wegen hef⸗ 


tigen und kumultuarlſchen Betragens zur Criminal⸗Unterſuchung gezogene Bürger und 


Schornſteinfeger Carl Lco Bleberſtein hat ſich heimlicherwelſe von feinem Wohnort Praus⸗ 
nig entfernt, und erſuchen wir alle reſpectloe Behörden dlenſtlichſt, auf denſelben zu viglllren, 
ihn im Betretung falle ſofort verhaften, und unter ſicherer Bedeckung, fo wie gegen Erſtat⸗ 
tung derj Koſten, an uns abliefern zu laſſen, wogegen wir uns zu ähnlichen Gegendienſten 
‚bereit erklären, Trachenberg den sten Map 1822. 5 
Füͤrſtl. von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Signalement: Der Earl Leo Blebergzein iſt ungefähr 30 Jahre alt, gegen 3 Zoll 
Na hagerer Statur, hat ein laͤngliches Geſicht von brauner Farbe, rundes Klun, ſpitzige 
Nafe, graue Augen, vollſtändige ganz weiße Zähne, blonde Kopfhaare und dergleichen Augen⸗ 
beaunen. Bei feiner Entweichung war er bekleldet mit einer ſchwarz mancheſternen Mütze 
mit einem Schilde, und einer albernen Borte unten herum; auf dem Oeckel dieſer Müpe 
befand fich ein Stern, und in der Mitte deſſelben ein Knopf; einem ſchwarz ſeldenen Hals⸗ 
tuche, einem ſchwarztuchenen Frack, über demſelben einen dunkelbraunen Oberrock, elner 
Ent ſeldenen Weſte mit weißen perlemuttnen Kuspfen, elnem Paar grasgrän geſtrickten 
lnkleidern und einem Paar Stiefeln über den Beinkleidern. a 


(Dankfagung) Bel dem am 16. Marz a. c. 10 Uhr ausgebrochenen und boshafter⸗ 
welſe angelegten Feuer, welches mit ſolcher 8 nelligkeit um ſich griff, daß nur mit großer 
Anſtrengung der Vlehbeſtand bis auf 95 Stück Lammer und 13 Stuck Murterſchaafe den Flam⸗ 
men enkriſſen werden konnte, eilten aus der Nähe und Ferne fo viel Menſchenſreunde zur 
Rettung herbei, daß ich nicht umhin kann, ihnen hiermit offentlich meinen gefühlteſten Dank 
darzubringen. Doch nicht allein ihnen, ſondern auch allen den edeln Freunden und Gönnern, 
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welche kaum unterrichtet, daß alle meine Beſtaͤnde ein Raub der Flammen geworden, mir (Ib? - 
aus weiter Ferne ihre Hand liebrelch darbeten, zolle ich geruͤhet den Dank, den ihr Edeiſinn 
verdient, und flehe zugleich die Vorſicht an, fie alle vor aͤhnſſchem Unglück immer zu bewahren. 
Loͤwenſteln den g. May 1822. g Urban, Gutt⸗Paͤchter. 


— — 


(Avertiſſement.) Das Königliche Domainen⸗Amts⸗Gut Naſelwitz, welches 
im Nimptſcher Kreiſe, eine halbe Meile von der Stadt Zobten, 3 Meilen von Schweidnttz 
und 41 Meile von Breslau gelegen, und wovon die heutige Pacht mit Johanni d. J. aus⸗ 
eht, ſoll in dem auf den zoſten May d. J., Vormittags um 10 Uhr, in dem hie⸗ 
975 Reglerungs⸗Gebaude, vor dem Regierungs⸗Rath von Loen angeſetzten Licitations⸗ 
Termine öffentlich verkauft, oder vererbpachtet, oder, wenn keine Veraͤußerung zu bewirken, 
verzeitpachtet werden. Es beſteht das Gut Nafelmig, außer elnem mit der katholiſchen 
Kirche zuſammenhaͤngenden Wohngebäude, aus einer Brauerey, und einem Vorwerk von 
nachſtehender Land⸗Flaͤche nach dem Vermeſfungs⸗Negiſter: 4 Morgen 24 ORuchen Hofraum 
und Gebaͤude, 14 M. 102 UR. Gartenland, 482 M. 54 CN. Acker⸗ und Teich: fans, 
126 M. 116: IR. Wieſen und Gräferey incl. der alten Fiſchhaͤlter, 8 M. 1 FIR. Forſtland, 
64 M. 314 OR. Hutung mit dem Dominio Prziedrowitz gemeinſchaftlich, 18 M. 74 OR, 
ganz unbrauchbares oder ſogenanntes Unland, — 720 Morgen 43 Ruthen in Summa. 
Welche übrige Nutzungen damit in Verbindung geſeßzt find, iſt aus den Auſchlaͤgen und Bedin⸗ 
gungen zu erſehen. — Diejenigen, welche zue eu, zur Erpacht, oder zur Zeltpacht des 
erſterwaͤhnten Guts geneigt ſind, werden aufgefordert, ihre Gebote, unter den ihnen vorzule⸗ 
genden Bedingungen, in gedachtem Termine entiöeber ſelbß, oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
kigte abzugeben. Die Verkaufs⸗, Eröpachts⸗ und Zeitpachts⸗Bedingungen koͤnnen 3 Wochen 
vor der Licitation in unſerer Domainen⸗Regtiſtratur, fo wie im Amte Naſelwitz eingeſeben 
werden; auch iſt den Erwerbsluſtigen unbenommen, ſich am Orte ſelbſt von den Realitäten 
und Ihrer Beſchaffenheit zu unterrichten, als welches zu geſtatten, der heutige Amtspaͤchter 
Scholtz angewieſen worden iſt. Breslau den zyfien Marz 1822. s 
; Koͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 
G 1 eee eee 
a a ut s Verpachtung. > 
Das von uns ſequeſtirte Gut Armen ruhe, im Goldberger Kreife gelegen, 
ſoll von Johanny d. J. ab, auf neun hinter einander folgende Jahre im Wege 
der oͤffentl. Bietung verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
zu der, auf den zıflen May d. J. Vormittags um 9 Uhr vor unſerm 
Abgeordneten, dem Landes⸗Aelteſten Herrn v. Bronikowsky anberaumten 
Bietungs⸗ Verhandlung in dem hieſigen Landſchafts-Hauſe in Perſon oder durch 
gehörig ausgewieſene Bevollmaͤchtigte ſich einzuſinden, über die Beſtellung der 
geforderten Pacht: Sicherheit zu erklaͤren, ihre Gebote unter den von uns aufge⸗ 
3 geſtellten Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, im Fall derſelbe von dem 
diesjährigen. Johanny⸗Fuͤrſtenthums⸗Tage zuläßig erachtet wird, zu gewaͤrtigen. 
Die Pachtbedingungen find in der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur ſowohl, als 
auch bei dem Armenruher Wirthſchafts⸗ Amte einzuſehen. Das zu verpachtende 
Gut kann gegen einen Erlaubnißſchein des landſchaftlichen Curators, Hrn. Kern 
auf Mittel⸗Leyſersdorf bei Goldberg, mit Zuziehung des daſigen landſchaftlichen 5 
5 Sequeſtors Friedrich, beſichtiget werden. Liegnitz den 27. Marz 18a. 
ee 5 Liegnitz⸗Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. S- 
er e 5 e e 8 37 1 . R 3% 
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a Guts Verpadhrung ; en 
Das von uns ſequeſtrirte Majorats⸗Gut Lerchenborn, nebft Zubehör 
Bohlendorf, im Luͤbener Landraͤthlichen Kreiſe gelegen, ſoll von Johanni d. J. 8 
ab, auf neun hinter einander folgende Jahre, im Wege der öffentlichen Bie- 3 
tung verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich zu der, auf 
: den 23ſten May d. J. Vormittags um 9 Uhr, vor unſerem Abgeord- 
neten, dem Landes ⸗Aelteſten, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Scheurich, an⸗ 
beraumten Bietungs⸗Verhandlung, in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe in Perſon 3 
oder durch gehörig ausgewieſene Bevollmaͤchtigte einzufinden, über die Beſtellung 
der geforderten Pacht⸗Sicherheit zu erklaͤren, ihre Gebote unter den von uns auf⸗ 
geſtellten Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, im Falle derſelbe von dem 
diesjährigen Johanni⸗Fuͤrſtenthums⸗Tage und ber Hochloͤbl. Fideicommiß⸗Behoͤrde 
zuläſſig befunden wird, zu gewaͤrtigen. Die Pacht⸗Bedingungen find ſowohl in 
der hieſigen Landſchaftlichen Regiſtratur, als auch bei dem Lerchenborner Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte einzuſehen. Das zu verpachtende Gut kann, gegen einen Erlaubniß⸗ 
ſchein des Landſchaftl. Curators, Herrn Landes-Aelteften von Schweinitz auf 
Klein⸗Kriechen bei Luͤben, mit Zuziehung des daſigen Landſchaftlichen Sequeſte 
v. Keler, beſichtiget werden. Liegnitz den Aten März 1822. i 
b Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Der zu Pogorzelletz an der Landſtraße, in der Nähe von 
Coſel gelegene Kretſcham, nebſt Acker⸗ und Garken⸗Land von 21 Scheffeln Aus ſaat, fol in 
terinino peremtorio den z2ften May c. a, Vormittags um 9 Uhr in Pogorzelletz 
an den Meiſtbletenden freiwillig verkauft werden; wozu Beſitz⸗ und ee hierdurch 
vorgeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen können allezeit in der hieſigen Gerichts⸗Kan⸗ 
jelei elngeſehen werden. Blerawa den 5, April 1822. Das Gerichts⸗Amt Bier. eva. 
(Königliche Stamm: Shäferel.) Auf Allerhoͤchſte Königliche Verfügungen ſoll 
eine gewiſſe Anzahl von Widdern und Mutterſchaafen aus 2 * Stamm heerde nach Oſt⸗ 
Preuſſen abgegeben werden. Dadurch ändert ſich die bereits früher angekuͤndigte aucklons⸗ 
welſe Entäußerung am hl⸗ſigen Orte dahin ab: daß nur eine verminderte Zahl von Widdern 
und Mutterſchaafen an dem einzigen Termin den 13ten Juny c. a. hieſelbſt ausgeboten 
werden kann, die übrigens wie in den früheren Bekanntmgchungen auch ſchon angedeutet, aus 
den in den Koͤnigl. Stammſchaͤferelen befindlichen achten Merino⸗Racen der Malmaisons, 
Mongeys, Rambouillets beſtehen. e 3 e Tbaer. 
(Bekanntmachung.) Veränderter Umſtaͤnde wegen iſt die durch das Avertiſſement 
dom 13. Maͤrz c. bekannt gemachte Llcitatlon der zen von der Herrſchaft Storchneſt mit Zur 
ſtimmung des Königlichen Hochloͤblichen Haupt⸗Banco⸗ Directoril aufgehoben worden, fo daß 
talthin der auf den aaſten d. M. angeſetzte Licitatlond- Termin wegfaͤllt. Altkloſter bei Frau⸗ 
ſtadt am 6. May 1822. Quoos, Koͤnigl. Domatnen⸗Beamter. 
(Haus⸗ Verkauf.) Dieſes würde ſich wegen der Lage von geraͤumiger Localltär, bes. 
ſonders für einen Tiſchler-Melſter, Inſteumentmacher, oder zur Anlegung elner Faͤrberey 
ganz befonde eignen. Belm Hrn. Hofrichter am Chriſtophori⸗Stege das Naͤhere. a 
(Capital⸗Geſuch.) . Eln Capital von 080 Rihlr. erſter Hppotheke auf ein Haus 
von 20,000 Rthlr. an Werth, 15, 00 Rthlr. im Feuer ⸗Cataſtro provltirt, konnen ſogleich 
untergebracht werden; desgleichen auf eine ländliche Beſitzung Pupillar⸗Sicherbeit, woruͤber 
eine ehe Taxe, werden 600 Ahle, geſucht. Hr. Hofrichter, wohnhaft am Chriſto⸗ 
phoris Stege, fagt das Naͤhtere. f 
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(Auctlons⸗Anzelge.) Die den sten d. angefangene Schuitt⸗Wagren⸗ und Tuch⸗ 
Auction wird Montag den rzten Mal auf der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch, fortgeſetzt, 
wo ſehr ſchoͤne ſeidne Zeuge und Umſchlage⸗Tuͤcher vorkommen. Auch wird gutes Meu⸗ 
blement, als Sophas, Stuͤhte, Tiſche, Spiegel, eine Türklſche Bank, Federbetten und ders 
gleichen mehr mit verſtelgert werden. e C. Ehevalter geb, Piers. 

(Capital⸗Anzelge.) sooo Rthlr. find gegen gute puplllariſche Sicherheit zur erſten 
Hypothek in der Stadt zu Johann! zu vergeben. Das Nähere beim Agent J. Strecker auf 
der Schmledebruͤcke No. 1971. 4 \ s 

(Haudblungds-Berlegung.) Meine Tuchhandlung, welche während dem Tuchhaus⸗ 
Bau in der ehnweit der gruͤnen Röhre geſtandenen Bude betrieben wurde, habe ich nunmehr 
in mein eigenes Gewölbe verlegt (Tuchhaus⸗Straße das zweite rechts vom Kraͤnzelmarkt her⸗ 
über.) Indem ich ſolches hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich mich zu fernerer guͤtigen 
Abnahme. Breslau den 9. May 1822. Johann Gottlieb Heinze's Wwe. 
Anzeige.) Ganz friſcher Ober⸗Salzbrunnen, in ganzen und halben Krücken, wie auch 
in glaͤſernen Flaſchen, zu dem allerbilligſten Preis von 10 Sgr. N. Mze. zu haben. 

N ; Carls⸗Gaſſe No. 743. 

(Bier⸗Anzelge.) Aechtes Stettiner Welß⸗Doppelbler erbtelt und offerirt ln ganzen, 

halben und viertel Tonnen billigſt, Schweldnitzer Anger C. S. Weiß. 5 

(Zur Nachricht) diene noch ferner ſedem meiner gefhägten Frrunde und Kunden, 
daß in meiner Fabrike, wie bei meinem feel. Manne, alle die Sorten Slegellack von beſter Güte 
und zu beilebigen Quantitaͤten, ſo wie auch einzeln, mit der reelſten Bedlenung in jeder Ruͤck⸗ 
ſicht zu haben find, und bitte demnach um ihr ferneres guͤtiges Zutrauen. : 

C. F. Lebmanns fel. Wittwe, 
Junkernſtraße, dem Koͤnigl. Poſt⸗Amte gegenuber in Breslau. 
I rn ＋ 
Da ich meine auswärtigen Arbeiten jetzt vollendet habe, fo empfehle lch mich einem 
hohen Adel und verehrungswuͤrdlgen Publikum ganz ergebenſt, und verſpreche elne ge⸗ 


„ ſchmackvolle Arbeit und moͤglichſt billige Preiſe. Logis am Neumarkt No. 1444. beim 
Uhrmacher Hrn, Wtesner. 6 Carl Sahm, Stubenmaler. * 


DIERICHERIERIE HR OFIRRIE RIFF RIE PIE RR o Ale He Hlenfenfenfe 
(Anfelge.) Der Stusenmaler Ritterbuſch empfiehlt ſich einem hohen Adel und ge- 
abrten Publikum, unter dem Verſprechen, geſchmackoolle Arbeit wie auch Oelanſtrich zu lies 
fern. Seine Wohnung If in der Toͤpfergaſſe in No. 78. 
(Anzeige.) Da ich vom sten Mai an des Bliterbler ſchenken werde, ſo erſuche ich ein 
geebrtes Publicum um geneigten Zuſpruch im Bicterdlerhauſe beim Kretſchmer Hiller. 
(Anzelg e.) Unterzeichneter offkrirt außer mehreren modernen Meubeln zwei ſchoͤne neue 
Bilkards, eine Parthie ſchoͤner Queues, und eln zwar ſchon benutztes, jedoch noch ſehr gut con⸗ 
ditlentrtes doppeltes Comptoir⸗Pult zu billigen Preifen zum Verkauf. 
s . Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, goldne Radegaſſe No. 476. - 
(Relſe⸗ Gelegenheit.) Jemand der feinen eignen Wagen hat, und Anfangs naͤchſter 
Woche nach Dresden und Leipzig relſet, fucht einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche 
Koſten. Das Nähere in der golbnen Gaus No. 10. N 
Reiſe⸗Gelegenhelt.) Montag und Dtenſtag gehen 2 gebeckte Chalſen ſchnell nach 
5 Nähere auf der Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Hauſe, im Hofe rechts bei Mendel 
ber. u.‘ j Baron 
; (Reiſe⸗Gelegenhelt.) Ende dleſes oder Anfang kommenden Monats geht ein halb⸗ 
verdeckter Wagen nach Lemberg; ein Relſegefaͤhrte wird hlerzu geſucht. Näheres if zu erfra⸗ 
a Beilage 
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om 11. May 1922.) 


(Edictal⸗Eltatton.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſtzer Reſtdenz iſt in der 
Über das auf einen Betrag von 2114 Rehlr. 9 Pf, mantſeſtirte, und mit einer Schaldenſumme 
von 17,114 Rthlr. 5 Pf. belaſtete Vermögen des hlerſelbſt derſtordenen Kaufmann C. F. Kolbe 
am 21. December 1821 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den sten July 2. c 
Bormittagsd um 11 Uhr vor dem Htrrn Fufig Kath Rambach angeſetzt worden. 
Dieſe Staͤubiger werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
vemſelben aber perſoͤnlich oder durch gefeglich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtlz⸗Commiffions⸗Rath Meyer und Juſtiz⸗Cem⸗ 
miſſartus Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſeiben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubrinzen, demnächſt aber dle weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
dte Außen bleibenden mit Ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchleſſen, und Ihnen 
des halb gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Bres⸗ 
lau den 26. Februar 1822, Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Am arten Aprll d. J. iſt dem Kuezwaarenbändler Earl Roh⸗ 
ner aus Coſel, auf dem Wege zwiſchen Biſchwitz und Malſen, während er geſchlafen, frin 
Kober erbrochen und außer einer Menge Kurzwagren a) ſeln Relſepaß für das Dreelauiſche 
Reglerungs⸗ Departement mit Ausſchluß des Grenzbezirks für dos laufende Jahr lautend, 
nuterm gten März vom unterzeichneten Amte erthellt, b) fein Gewerbeſcheln von der Koͤnigl. 
Regierung bieſelbſt zum berumztehenden Handel mit Kurzwagren für das Jahr 1822 und un? 
term ıften Januar b. J. ausgefertigt, entwendet worden, welches hiermit zur Vermeidung 
erwanigen Mißbrauchs mit der Bitte öffentlich bekannt gemacht wird, auf die Erſchein ung die⸗ 
“fer Papiere Behufs moͤglichſter Ausmittelung des Dlebes gefaͤlligſt Acht haben zu wollen. 
Breslau den zten Mal 1822. f Königl. Landraͤthliches Amt, 

(Bekanntmachung.) Es Bratfigtinen! 35 Der Freybauergurt beſitzer Auguſt Steh: 
ig Neu⸗Welſtrltz eine oberſchlaͤchtige Mehlmuͤhle, Graupen⸗, Gtuͤtz⸗ und Deblfampfe, 
) Der Mälergefell Frau Ilgmaun in Ober⸗Langen au eine Medimühle und Oraupen⸗ 
Kampfe, 3) Der Mäder Ignatz Lud wig in Klefſengrundt bei feiner Mehlmühls eine 
Bretſchnefdemühle, Graupen⸗, Grütz⸗ und Oehlfampfe, 4) Der Banger Joſeph. Simmon 

in Konrads walde elne Mehlmüsle, Graupen⸗, Grüg⸗ und Oechlſtampfe, alle Bier auf 
tren elgenthuͤmlichen Beſitzungen anzulegen. In Gemäß heir des Edikts vom agten Octeber 
1810 werden daber alle, welche ein gegründet dies faͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben der⸗ 
meinen, bierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤt uf viſcher Friſt vom Toge 
dieſer Bikanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigen falls le damit nicht welter geboͤrt, ſon⸗ 
dern auf Ertheilung der nachgeſuchten dies faͤligen Erlaubulß für die genannten Blktſteller Hör 
‘bern Ortes angetragen wer den wird, Habelſchwerdt den 25ten Aprif 1822. 

Koͤnkglich Landraͤtbliches Amt. d. Petewltz. 

(Eichen⸗Verkauf.) Die in den Wald ⸗Diſtrleten Strachate und Walke befindlt⸗ 
Hen geſchälten Eichen, fo wie die im Wald Diſfrict Claren cranß, des Forſt⸗Reviers 

Zedlig, noch nicht geſchaͤlten Etchen ſollen melſtbletend verkauft werden. Hierzu find folgen⸗ 
‘de Termine angefeget: 1) zum Verkauf der geſchaͤlten Eichen im Wald⸗ Diſtriet Stracha tie 
a.) im Anthell Biſcho fs wald, der rate d. M. Morgens um 8 Uhr im Schafgotſch⸗ Garten, 
b.) tm Anthell Strachate, der ate d. M. Mittags um 12 Uhr in ber Forſtwohnung daſe bft, 
€.) im Anthell Maegareth, der rate b. M. Nachmittags um 2 Uhr im Kretſcham daleldſt, 
4 zum Verkauf der geſchalten Eichen Im Wald⸗Diſ ekt Walke, der rgte d. M. Morgens um 
rut im Jeltſcher Zohhauſe, 3) zum Verkaaf der nicht geſch alten Eichen im Wald Die 
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ſtricte Clartucranſt, der ı6te d. M. Morgens gegen 9 Uhr in der Forſtwoßnung daſelbſt. 
Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich zu gedachter Zeit an dem beſtimmtem Orte elnzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, und koͤnnen die zu verkaufenden Eichen, welche ihnen die Forſt⸗ 
beamten vorzeigen werden, vorher beſichtigen. Scheidelwitz den zten May 1822. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpecklon. v. Roch o w. 

(Edtctal⸗Citatlon.) Die Maria Köhler, geborne Neugebauer, har bei uns 
gegen ihren Ehemann, den Hutmacher Dantel Köhler, wegen boͤslicher Verlaſſung auf 
Trennung der Ehe geklagt. Wir haben daher terminum zur Inſtruction der Sache auf den 
aten July a. c. des Vormittags um 10 Uhr auf unſerer Gerichts⸗Stube hleſelbſt 
anberaumt, und laden daher den ſich vor zwei Jahren von hier entfernten Hutmacher Daniel 
Kö ler hledurch vor, gedachten Tages zur beſtimmten Zeit in Perſon oder per Mandatarium 
legitimatum vor uns zu erſcheinen, und das Weltere zu gewaͤrtigen; Im Ausbleibungs⸗Falle 
aber wird auf Trennung der Ehe erkannt und der Maria Kohler dle weitere Verhelrathung 

nachgegeben werden. Creutzburg den 26. März 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht. Telchert. Karaſch. 

(Verkäufliche Grundſtücke.) Obgleich zufolge Sudhaſtations⸗Patents vom 28ſten 
Januar a. c. die dem hleſigen Papier > Fabrikanten Jean Leo Königer zugehörigen Beſitzun⸗ 
gen bereits auf Antrag der Neal» Gläubiger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, zum 
Verkauf geſtellt und zu Bietungs⸗Terminen der 17 te April, 19te Junp und peremtorie 
der 21ſte Aug uſt a. c. anberaumt worden, fo hat der Beſitzer Königer doch darauf ange 
tragen, feine Grundſtucke, außer dem Gute Proanendorff „ dismembriren und parcellenwelſe 
im Wege einer freiwilligen Subhaflation veräußern zu dürfen. Da dle Real⸗Glaͤubiger dte⸗ 
n Antrag infofern bewilllget, als dadurch das eingeleitete nothwendige Subhaſtatlons⸗Ver⸗ 
ahren auf keine Welfe aufgehalten und im peremtoriſchen Bietungs⸗Termine mit dem Zus 
ſchlage ſaͤmmtlicher Beſitzungen vorgeſchritten werde, wenn durch den Parcellen⸗Verkauf nicht 
der gewänfchte Zweck erreicht werden ſollte, fo haben wir zum Verſuch dieſes Paxcellen⸗Ver⸗ 
kaufs den loten, zıten und ıa2ten Juny dieſes Jahres en hieſiger Gerichtsſtatte 
einen Termin anberaumt, und laden daber Kaufiuftige und Zahlungsfaͤhige hiermit ein, an 
gedachten Tagen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärkigen, daß nach erfolgter 
Genehmigung der Real- Gläubiger und des Beſitzers mit dem Zuſchlage verfahren werden 
wird. Wir bemerken ubrigens, daß die zu dismembrirenden Grundſtuͤcke in folgender Ord⸗ 
nung ausgeboten werden ſollen, als den roten Juny: a) die Haupt⸗Fabrik nebſt der 
Hader und Mehl⸗Muͤhle, b) das Herms dorffer und Nentwigſche Ackerſtück, c) das Haus 
dei der Niedermuͤhle nebſt Wieſe und Acker, d, das Doͤrrhaus nebſt Gartenfleck, e) das Haus 
bei der Scheuer nebſt Gartenfleck f) das Haus auf der Anftſſchen Wleſe nebſt Gartenfleck; 
den ııten Sep: a) die Stallung nebſt dem Objtgarten, b) dle Hoſpital⸗Wieſe, c) das 
Ackerſtuͤck nebſt Duͤngerfleck am Nieder⸗Klrch⸗Hofe, d) die große Wleſe hinter der Fabe k, 
e) die Wirfe an der Weiſtritz nebſt dem Wieſen⸗Fleckel, worauf die Statue ſteht, und t) die 
Wieſe beim Stockmeiſter; den naten Juny: a) die Klapperſche Wirthſchaft neöſt Scheuer, 
b) die ehemalige Anftiſche Wirthſchaft nebſt Scheuer, c) das Frei⸗Richter⸗Gut Pronnendorff, 
und d) das Keller⸗ Haus. Reinerz den 3, April 1822. a N 4 

Das Königlich Preußiſche Stadt » Gericht, 

(Bekanntmachung.) Die Lieutenant und Oberamtmann Segnigfhen Eheleute, 
ſonſt zu Seltenberg in der Grafſchaft Glatz, jetzt zu Oder⸗Kuzine, namentlich der Premler⸗ 
leutenant und Oberamtmann Joſeph Segntg und deſſen Ehegattin Dorothea geb. Polle, 
haben durch das unterm sten October 1821 errichtete und unterm sten December 1821 ver⸗ 
lautbarte Abkommen die ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft unter einander aufgehoben; welches 
in Folge des A. E. R. II. 1. $. 416. und 422. hledurch bekannt gemacht wird. Oels den aten 

April 1822. a Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Faͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Kommenden aoften und 21. Map c. ſoll in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſt zu Wederau der Mobillar⸗Nachlaß der verſtorbenen Hausmeiſterwittwe PA, 


U 
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gold, beſtebend in Gold und Silber, Juwelen, uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Metall, Meſſing, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, Kleldungsſtuͤcken, 
Kupfern und Wirthſchafts⸗Vorräthen, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant 
verauctionirt werden. Alle zahlungsfählge Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an dem 
gedachten Orte des Vormittags 8, und des Nachmittags 2 Uhr einzufinden. Fuͤrſtenſtein den 
zyſten April 18322. Reichsgraͤflich Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften 
a Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. = 
(Bau-Verdingung.) Auf dem landſchaftlich⸗ ſequeſtrirten Gute Racka u Leobſchüͤtzer 
Kreiſes ſollen im Laufe dleſes Jahres zwei bedeutende Reparaturen am Kuhſtall und am Braͤu⸗ 
baufe vorgenommen und die Ausführung im Wege Öffentlicher Eleltatlon an den Mindeſtbie⸗ 
tenden uͤberlaſſen werden, Es iſt bierzu ein Termin auf den 17 ten Juny d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Rackau angeſetzt worden, wozu Entrepriſeluſtige 
blerdurch eingeladen werden zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dem Mindeſtbletenden, jedoch aach eingegangener Genehmigung der Oberſchleſiſchen Landſchaft, 
die Entrepriſe überlaffen werden wird. Bladen bel Leobſchuͤtz den aten Mal 1822. 
8 Der Curator bonorum von Radau Graf Nayhauß. 
(Subhaſtatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird auf den Antrag elnes 
Realgläublgers die dem Müller Conrad gehörige zu Mlttel⸗Dannhauſen unter No. 130. ge⸗ 
legene Mahlmuͤhle nebſt der dazu gehoͤrigen Schneldemuͤhle, Graſegarten und Ackerſtuͤcke im 
Wege der Erecntion fubbaflirt. Dleſes Grundfläd iſt im vorigen Jahre gerichtlich auf 
9560 Rthlr. 14 Sgr. geſchaͤtzt und find die dies faͤlllgen Lieltatlons⸗Termine auf den 13. Jull c. 
den 14ten Septbr. c., der letzte und peremtorlſche aber auf den 14ten Novbbr. c. Vormittags 
um 10 Uhr, und zwar die erſten beiden hleſelbſt, der letztere aber in der Kanzlei zu Tannhau⸗ 
ſen anberaumt worden; welches Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen bierdurd) bekannt 
gemacht wird. Gottesberg den a 1822. i 8 
8 Reichsgraͤflich Päcklerſches Tannhaͤuſer Gerlchts⸗ Amt. N 
(Verpachtung.) Das der Frau Gräfin v. d. Aſſeburg, gebornen Gräfin Bluͤcher 
v. Wahlſtadt gehoͤrlge, 4 kleine Meilen von Bröslau im Trebnitzſchen Kreiſe belegene 
Gut Tarnaſt, fol von Johannt d. J. an, auf ſechs nach einander folgende Jahre plus lici- 
tanti verpachtet werden. Ich lade alle diejenigen, die Luft zu dieſer Pacht haben, und ſich 
über Ihre Quallficatlon aüszuweiſen vermögen, ganz ergebenft ein, ſich in termino den 
aıflen May d. J. Vormittags um 10 Uhr in meiner Wohnung am Naſchmarkt sub 
No. 203) einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind Vormittags von 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr ſowohl in meiner Wohnung als auf dem Gute 
Tarnaſt täglich einzuſehen. Breslau den 30. April 1822. N 
Der Regierungs⸗Rath von Heinen, als General⸗Mandatarlus der Frau 
y Gräfin v. d. Affeburg. \ 
(Bekanntmachung.) Nach $. 115 Dit. 1. Theil IL. des Allgem. Land⸗Rechts wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der Muͤllermeiſter Johann Gottlieb Nocht aus Romberg 
Breslauer Kreiſes und die Marla Magdalena verwittwete Burghard geborne Llebiſch 
von Gohlau, in den unterm heutigen Dato zwicch m ſich errichteten Ebepakten, die in Romberg 
nach dem Wenzeslauiſchen Kirchenrechte geltende Gemelnſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. Breslau den 10. Ap:i: 1822. 
\ Das Freiberrlich von Sauerma⸗Romberger Juſtiz⸗Amt. 
(Edictal»Eltatton.) Der im Monat Märg 1813 zum aten Schleſiſchen Linten⸗In⸗ 
fanterie «Regiment als Rekrut elngezogene Gottfried Karbe, aus Danch witz bei Streblen, 
welcher den 22. März 1814 bei Paris gefangen und den 11. April 14 auf der Retour⸗Retſe 
aus Frankreich ohnwelt Namur krank llegen geblieben, und ſelt diefer Zeit keine Nachricht dom 
ſich gegeben, wird auf den Antrag feiner Ehefrau hlermit vorgeladen, ſich fpätefens binnen 
3 Monaten, als den ten Jun c. Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Gerichts Amte 
perfönlich zu geſtellen, oder gehörige Anzeige von ſeinem Leben und Aufenthalte zu machen, 
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widrigenfalls derſelbe ſodann für todt erklart und was Rechtens iſt wider Ihn verfügt werden 
wird, Nimptſch den 6. April 1822. Das Serichts⸗Amt zu Danchw ies. 

(Edletal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Vormuades derer Koſchinsklſchen 
minorennen Kinder in der Colonie Sophlenberg bei kandsberg werden die Gebrüder Johann 
und Erdmann Koſchinskt, welche ſelt laͤng /r denn 10 Jahren ſich von dort entfernt und 
nichts von ſich hören laſſen, oder deren unbekannten Erben und Erdnehmer, hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in dem auf den sten November a. c. Vormittags um 10 Uhr auf der Stadt⸗ 
Gtrichts⸗ Stube hleſelbſt anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und weltere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gemärfigen, daß der Johann und 
Erdmann Kofhinsti für todt erklart und deren geringes hier befindliches Vermoͤgen der 
Vormundſchaft aus geantwortet werden wird. Creusburg den ıgten Januar 1822. 

Das Gerichts⸗Amt Landsberg. Teichert. 

99 uts⸗Verkauf.) Familien- Verhaͤltniſſe veranlaſſen die Beſitzer des Dominiums 
Schoͤbekirch (Neumarktſchen Kreiſes, dei Kottenblut 31 Metie von Breslau) daſſelbe zu 
verkaufen. Sie haben dazu einen freiwilligen Licitations⸗Termin auf den ı5ten Juni a. c. 
in loco ale und ſteht es jedem Kaufluſtigen frey, ſich von der Beſchaffenhelt des Guts 
zu jeder bellebigen Zeit, (mit Aus ſchluß der Tage des Breslauer⸗Wollmarkts) durch den Au⸗ 
genſcheln zu überzeugen, und die Bedingungen nachzuſehen, unter welchen bie Licltatlon an⸗ 
genommen wird. e 

(Zu verkaufen) If elne in der angenehmſten Gegend dreigaͤngige Waſſer⸗Mühle neb ee 
einem Spitzgang, alles maſſiv und im beſten Bauſtande, wobei gegen 150 Schefl. Aus ſaat 
guter Acker, nedſt dazu hinlänglichen Wieſen gehören; die Wirthſchaftsgedaͤude find im beſten 
Zuſtande und esenfalls maffio, Ferner iſt auf der aͤußern Ohlauer⸗Gaſſe auf Johanni ein Lo⸗ 
gis im zten Stock, beſtebend in 3 Stuben nebft Zubehör, zu vermlethen. Das Nähere beim 
Agent Auguſt Stock im Saufepf auf der Schuhbruͤcke. 

(Acker⸗Verkauf.) Ein vor dem Oderthore an der Straße liegender Morgen Acker, 
der ſich zu groß en und herellchen Anlagen eignet, iſt freiwillig zu verkaufen und der Beflger 
hat dazu einen Bietungs⸗Termin den Zoten Mal d. J. des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in 
feiner Wohnung anberaumt, wo dann der Beſtbietende und am beſten Jahlungsfaͤhige den Zus 
ſchlag ſofort erhalten fol, Die nähern Be ingungen hierüber find zu erfragen auf der Karls⸗ 
gaſſe im ehemaligen Kapuzlner⸗Kloſter lm Vorderhauſe 3 Stiegen hoch beim Pfand⸗Compto⸗ 
reif Anton Schuppe des Nachmittags von 1 bis 3 Ur. 

(Kretſcham zu verkaufen.) Der Eigenthäner eines an der Landſtraße 24 Melle 
von Breslau gach Jauer zu, belegenen Kretſchams, iſt Willens ſolchen zu virkaufen. Der⸗ 
ſelbe it maſſiv gebaut, mit einem erblichen Brandwein⸗Urbar, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
l 1 und Bäckerel verbunden, und 30 Scheffel Ausfaat, incl. Garten, nebſt einer 

tefe ind dazu gehörig. Das Gebot Ift 3000 Rehlr., wovon 1600 Ktl lr. ſtehen bleiben Fin; 
nen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge konnen ih bei dem Deconom Schtlodach zu Cantz 
in poſtfrelen Brlefen melden. 

(Maſt⸗Schaaf⸗Vleh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweldnltz ſtehen 150 Stuck 
fettes Schaafbleh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich in dafigem Wirthſchofts⸗ Amte. 

(Verkäufliche Wleehſchaft.) In elner nahe bei Bree lau befindlichen Brovinztals 
Stadt iſt eine ländliche gut conditlonirte Wirthſchaft, befieh.nd in 45 Scheffeln Aus ſaat, drei 
Wieſen, einem gut 5 bequemen Wohnbauſe, mafüven Scheuer, Stallungen, 
welche zinifchen 2 Obſtgaͤrten liegen, 4 Kuͤhen, 2 Pferden, 3 Wagen und den noͤthigen Acker⸗ 
Gerathſchaften, aus freier Hand zu verkaufen und die nähern Bedingungen auf der Taſchen⸗ 
gaſſe in No. 1062 im Hofe eine Stlege hoch zu erfragen. Breslau den eten Mey 1822. i 

Haus⸗ Verkauf.) Ein ganz gutes, neu erbautes Haus, worauf der Deflilateurs 
Schank haftet, iſt nebſt den neu angeſchaften Utenſilten und Geräthſchaften wegen Verände⸗ 
rung baldigſt zu verkaufen, und zu gan zu dezlehen. Nachricht erhält man auf der Wind⸗ 
giſſe in Nr. 197. beim Deſtillateur Z weck. 
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(Anzeige) Elnige gut angebrachte Gaſthauſer in ſehr volkrelchen Prosinzial⸗Städ⸗ 
ten von 4 bis sooo, welſet unter billigen Zahlungsbedingungen nach das Callenbergſche Com⸗ 
uiſſions⸗ Comptoir Nicolat⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. 5 

(Abertiffement.) Auf eine ſtaͤdtiſche DBrfigung, deren Realitäten gerichtlich auf 
5268 Neb:r. taxirt und deren Gebäude auf 3125 Rrhlr. aſſtcurirt find, werden zur ıflen Hy⸗ 
pothek 2000 Nihlr, gefucht; auch kann ein Hauslehrer, der außer den nöthigen Kenntniſſen 
mufitaltfch IE, mit 150 Rtbir, Gehalt und friyer Station fein Unterkommen finden. Das 

ng Net Koͤnigl. C. R. Fiſchbach Oblauer⸗ Straße in der Hoffnung. Breslau den 
en Mai 1822. N Re 

(Tapitalien⸗Geſuch.) Capitalien von 2000, 3009, 4000, 5000 und 6ooe Nthlr. 
werden gegen hypothekariſche Sicherheiten auf Güter und hieſige Saͤuſer geſucht, auch 
find 1000 Rth ir. gegen Jura cessa eines ſichern Hypotheken ⸗Inſtruments ſogleich zu 
vergeben. r Johann Hoffmann, 

8 a aͤußere Nicolai ⸗ Straße No. 157. im Fiſchzuge. 
(Auctiens⸗Fortſetzung.) Montag den 13. Mal werd die Auction im Gewölbe Oh⸗ 

lauer ⸗ und Bruſtgaſſen⸗Eck fortgefegt, wobei Galanterle⸗Uhren und eine große Parte weiſſe 

Leinwand Sorten, Hirſchfeld, Auctions ⸗Commiſſalr. 
Auction in Stettin.) Am ısten Mal werden wir 130 Faͤſſer vorzüglich ſchoͤnt 


neue Smyruſche Roß nen in Auctlon verkaufen. Stettin den 4ten May 182. 
8 Fr. Cramer & Comp. 


(Capitalten zu vergeben.) Mehrer, Capltallen von soo bis gooo Ahle. Hab auf 
puplllariſche Sicherheit zu haben. Wo? erfährt man beim Deconom Reinboth auf dem 
Hlaterdohm In Breslau im weißen eswen⸗Haus, No. 10. 
(Zur Nachricht.) Das fo nahe an der Stadt Kant gelegene Brau⸗ und Branntweln⸗ 
Urbar des Dom. Groß Schosnitz If verpachtet. Dies zur Begegnung aller Anfragen. 
Teottetle⸗Renovatlon.) Die Renovatlon der sten Klaſſe 45 ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗kotterie, deren Ziehung auf den 22. Mal ihren Anfang nimmt, muß, bel Ver luſt 
des Anrechts an den Gewinn, bis zum 1 ten Mal geſchehen. Kauf⸗Looſe ſind 
bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den aten Mal 1822. 
Carl Jacob Menzel, vormals Jobann Dapld Wentzel. 
g reer eee, 
Zwei Hundert Reichsthaler Beſohnung. 
In Bezlehung der in den Beilagen Ne. 26, Pagina 611, No. 28. Pag. 660 und 2 
No. 30. Pag. 701 der prtollegirten Schleſtſchen Zeltung d. J. gemachten Anzelge und 
reſpect. Aufforderung zur Wledererlangung eines daſelbſt heimlich mie entwendeten Bril⸗ 
lant⸗Riages, verſpreche ich Demjenlgen, welcher gedachten Ring, ſey es ganz oder in 
5 Bruchfiilden, mir zuſtellt, oder auch demjenigen, unter Zufihrung der Verſchwel hung 
< ſelnes Namens, der mir den Dieb dergeſtalt aus uuttelt, daß ich ihn im Wege Rech⸗ 
tens belangen kann, eine Belohn ung von Zwei Hundert Reichstbaler Courant. 
. Bechau den 25. April 1822, A. F. v. Mont bach. 3 
ENTE IIND - K 
Hohe Belobnung demjenigen) ber Nachricht glebt von 2 Pferden, die in der 
Nacht vom Eten und 7ten Mal einem betrunkenen Knechte auf dem Wege von Noldau bie 
Grambſchütz Namslauer⸗Krelſes und am letzten Ort auf das Dominium geboͤrig entwendet 
worden find; es iſt ein licht brauner rußiſcher Wall ach mlt elnem weißen Hinter⸗F⸗ſſel, von 
mittler Gröze, jedoch ſtark und breit gebaut, gegen 7 Jahr alt, der andere ift ein dunkler Fuchs⸗ 
Wallach, beinahe ſelbige Größe und Alter, dat breite Bruſt, ſchmaͤleres . ſtarke Blaͤſſe und 
bedeutende Piephacken. Nachdem die Geſchirre ohnwelt des vorgefallnen Diebflah's wegge⸗ 
worfen waren, blieb noch auf den Pferden auf jeden eine Kettel⸗ Halfter nebſt Wirbel⸗Gebiß 
und flächsnen Zuͤgeln, auf einem aber ein alter Sattel. Die Spur ging nach Oberſchleſien. 
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(Milch⸗Vervachtung.) Bel dem Dominlo S$molg „ Melle von Breslau, If, 


von Johanni a. c. die Milch zu verpachten. Den 3 
(Offene Milchpacht.) Bei den Dominien Groß⸗ und Klein⸗Welgels dorf wird 
künftige Johanni die Milchpacht offen, Pachtluſtige koͤnnen ſich bel dem Wirthſchafts⸗Amte 
Groß⸗Welgelsdorf melden, wo die Pacht: Bedingungen zu erfahren find. 8 ; 
(Offene Vlehpacht) von 16 bis 20 Stuͤck Kühen hat das Dominlum Bruſchewitz 
bei Hundsfeld zu vergeben. a . N 
Zu verkaufen) find 6 Centner Sommerwolle Rorburger Vereblung und 400 Spfüns 
dige Kloben ausgezelchnet ſchoͤner Flachs, beim Dominio Bruſchewitz bei Hundsfeld. 
Freer 7 
5 Mineralbrunnen 2 
von dlesjaͤhrig friſcher Schöpfung find bel mir angekommen und zu haben, als: Eger, 
Marlenbader Kreuzbrunnen, Saidſch. Bitterwaſſer, Selter, Spaa, Reinerzer und Ober⸗ 8 
: Salzbrunnen; mehrere Mineralwaͤſſer erwarte noch. Auch habe ich gehörige Veranſtal⸗ 
tung getroffen, daß Mineralwaͤſſer von den friſcheſten Fuͤllungen ſtets bel mir zu haben 
find, und hoffe ſowohl durch billige Preiſe, als auch durch reelle Bedienung den Wuͤn⸗ 
ſchen melner reſp. Abnehmer zu genuͤgen. . N 
5 . J. G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 


rr 


(Anzeige) Kraͤnkliche Umſtaͤnde veranlaſſen mich, meine am Ringe No. 577 gelegene 
Tuchhandlung elnzuſtellen, weßhalb ich von heute an, um gänzlich aufzurdumen, zu ſehr 
billigen Preiſen verkaufen werde. Breslau den gten May 1822. W. lab itz. 

a (Anzeige.) Einen Transport ſehr ſchoͤne Meſſiner⸗Citronen und Aepfelſinen, friſchen 
Holändifhen Suͤß⸗Milch⸗ und friſchen Schweiher⸗Käſe, fo wle auch Ober⸗Salz⸗Brunnen 
in gläfernen Flaſchen, von friſcher Schöpfung und dergleichen Marla⸗Bader⸗Kreuz⸗Brunnen 
erhielt ich fo eben und offerire alles zu den bllligſten Preifen. Die andern Sorten Brunnen 
neueſter Schöpfung treffen ebenfalls binnen Kurzem ein. Chrlſtian Gottlieb Muller. 

(Geſuch.) Das Domintum Schurgaſt ſucht einen cautlonsfaͤhlgen Mann, der mit 
Uebernahme der Haupt⸗Arrende auch dle Elgenſchaften eines tüchtigen Gaſtwirthes verbindet, 
und ſich dieſerhalb zu jeder Zelt bel dem hiefigen Rent⸗Amte perſoͤnlſch melden kann. 

Offene Stellen.) Diejenigen Gehülfen, fo ich bis jetzt noch ohne Engagement be⸗ 
finden, koͤnnen ſich in freien Belefen an mich wenden, indem ich noch einige Stellen, die ſo⸗ 
glſich angetreten werden muͤſſen, in auswaͤrtige Apotheken zu vergeben habe. N 

ö f G. Florey jun. in Leipztg. 

(Commis⸗Geſuch.) In einer Droguerey⸗Handlung kann ein Commis, der in dieſer 
Branche gelernt und con ditlonirt hat, den Kleinhandel und auch die noͤthigen Reiſen verſehn 
55 ein Engagement finden. Näheres ertheilt auf freye Anfragen G. Florey jun. in 

elpzig. 
N (Lehrlings-Geſuch.) In hleſige und auswaͤrtlge Handlungen verſchledener Bran⸗ 
chen als in Materials, Manufactur⸗, Schulttz, Droguerey, Seiden⸗Waaren und auf Wech⸗ 
ſel⸗Comptoirs können junge keute von guter Erziehung und den noͤthigen Vorlenntnlſſen un: 
ter vortheilhaften Bedingungen als Lehrlinge placirt werden. Auf freye Anfragen ſagt Naͤ⸗ 
heres G. Florey jun. in Lelpzlig. i . 

(Garten ⸗Concert⸗Anzelge.) Einem hochzuverehrenden Publico beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuztigen: daß in meinem, vor dem Nicolat⸗Thore gelegenen Garten, zur 
Eindenruh genannt, alle Sonntage und Mittwoch Concert gegeben wird. Zugleich verfehle 
ich nicht zu bemerken: daß die Morgen⸗Concerte, alle Sonntage von fruͤh — 8 Uhr, ſo wie 
auch die Abend⸗Muſiken (Harmonie) alle Montage und Donnerſtage Abends von 5—9 
Uhr bereits ihren Anfang genommen haben. Auch ſind einige Abtheilungen in meinem Gar⸗ 
ten zu vermlethen. Kahn, Coffetler in der Kurzen Gaſſe. 
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(Anerbieten.) Mädchen gebildeter Eltern, jedoch nicht unter vierzehn Jahren, welche 
das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen und im Nähen gut geübt find, k aid un 
— Bedingungen antreten, worüber das Nähere in der Leuckartſchen Leſe⸗ Bibliothek 

Au erfragen. b £ 5 el a 

(Brunnen⸗Anzelge.) Marienbader⸗Kreuzbrunnen, Egerbrunnen und kalter Sprudel 

iſt ganz friſch wieder zu haben bei Joſeph Hoffmann, Ricolais und Herren⸗Gaſſe⸗Eckt N. 178. 
(Bier- Anzeige.) Gut gelagerter Oder⸗Bruch If von heute an bei mir zu haben. 
(Verkäufliche Zi lich Vorzuͤ lich ale 895 N 

erfäu e Ziegenm Vorzüglich gute Ziegenm drei junge Zle⸗ 
gen find verkaͤuflich im Storch auf der Antonlen⸗Gaſſe. rn SE u 
Su vermlethen) if die Weinhandlungs «Gelegenheit des Herrn Kaufmann Fiedler 
jun., wle auch daſelbſt der ate Stock von 4 Plecen von Johannt dieſes Jahres ab. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren auf der Ohlauer Gaſſe in Nro. 910. % 

(Zu vermiethen) Ik auf der Relfergaſſe in No. 401. die erſte Etage mit und auch obne 
Stallung und Wagenplatz, beſtehend tn drei Stuben, 3 Alkoven nebft allem Zubehör, das Naͤ⸗ 
bere erfährt man beim Eigenthuͤmer. 5 e 

(Wohnung zu vermlethen.) In Nro. 2066 auf dem Paradeplatze, nahe an der klei⸗ 
nen Wage find zu dem bevorſtebendem Wollmarkte Zimmer für Fremde zu vermiethen; nähere 
Auskunft bei der Wirthin des Hauſes. SE 

Zu bermlethen) elne Tifhler-Werffiele nebſt Wohnungen, auf der Altbuͤſſer⸗Gaſſe 
No, 1661 beim Schloſſer⸗Melſter Nitſchke. f 

& (Handlungs⸗Gelegenhelt zu vermlethen.) Elne ſchoͤn angebrachte zu 
Schutewaaren geeignete, und am Ringe befindliche Handlungs⸗Gelegenbeit, iſt zu Johannis 
dieſes Jahres zu vermleth en, und das Nähere beim Agent Muͤller in der Windgaſſe zu erfragen. 

i (Ju vermiethen) iſt eine nahe am Ringe gelegene Specerets oder auch andere Hand⸗ 
lungs⸗ Gelegenheit. Näheres Schuhbruͤcke No. 1698. im erſten Stock. ’ 

(Zu vermiethen) und Johanni zu bezlehn, iſt die Kretſchmer⸗Gelegenbeit in dem nun, 

mehr neu erbauten Wallfiſch auf der Meſſer gaſſe, und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

(Wohnung zu vermlethen.) Auf dem Parade-Platz No. 576. If zu Johann! der 
vlerte Stock von 2 Stuben, 2 Alkoven, 2 Kucheln und gehörigem Boden⸗Raum, im Ganzen 
oder auch getheilt zu vermietben; das Nähere bei den Eig nthuͤmern. 

(Bäckerey tu vermietben.) Auf der Ohlauergaſſe in No. 1118. iſt elne Baͤcktrey, 
auch der erſte Stock und mehrere Zimmer mit oder ohne Meubles zu vermiethen. Das Na- 
bere beim Eigenthuͤmer ſeldſt. 0 5 a 


— nn 


5 Literariſche Nachrichten. 
Den bei der nun angehenden ſchoͤnen Jahreszeit unſere Gebirge und Bäder beſuchenden Fremden 


und Einheimiſchen koͤnnen wir mit Recht folgende, zu dieſem Endzweck beſonders bearbeitete brauch 
bare — 5 unterhaltende, durch ſauberen Druck En . . Kupfer ſich auszeichnende Werke —— 


* e 8 2 
Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz 
a ; deze el f 

Dr. Carl Friedrich Moſch, f 
Profeſſor an der Ritter Akademie zu Liegnitz te. 
Mit Kupfern. Preis: broch. 2 Rthlr. Ct. 


i ſeit geraumer Zeit fühlten die Wadegäfte der ſchleſiſchen Bäder das Beduͤr if einer Schrift; 
re 1 1 und fer die Seele three m belehre un mam nn 
Wegweſſer durch die Gegenden abgebe, weſche man während feines Aufenthalts im Bade zu beſuchen 
pflegt. Dieſem Beduͤrfniß iſt durch obige Schrift abgeholfen, und damit die Erinnerung an manche 

— \ 
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ber beſuchten Parthieen auch in der Zukunft feſter ſtehe, fo iſt eine hinlaͤngliche Anzahl ſchoͤn gebochenet 
Aaſichten dem Werke beigegebem worden. 5 en: 

Die hier beſchriebenen Bader liegen im mährfchen Geſenke, in der Grafſchaft Glatz, im Walden⸗ 
burger Gebirge und im Rieſengebirge, und von allen dtefen Gebirgen iſt jedesmal ein Abriß voraus’ 
geſchickt werden. Hierauf beginne die Bäder⸗Beſchrelbung?: Im mähriihen Geſenke — Hinnewieder 
mit den Wanderungspunkten Hubertuskirch, Mooslehne, Grätzeberg, Ludwigsthal, Klein ⸗ Mora, Artz 
vater und Peterſtein. In der Grafſchaft Glatz — Landeck mit dem Schrollendern, Winkſer berg, 
Johannisberg, Kunzendorf, Ullersdorf, Grafenort, Habelſchwerdt, dem Wolfelsfall, Maria zum 
Schnee und dem Schneeberg; — Reinerz mit dem Hummelſchloß, der Zlegenanſtalt, der hohen Menſe 
und den Seefeldern; — Cüdowa mit Gellenau, Lewin, Teutſch-Tſcherdenen und der Heuſcheuer; — 
Nieder »Largenan mit feines naͤchſten Uagebung. Im Waldenburger Gebirge — A ewaſſer mit dem 
ſchiffbaren Stollen, Waldendurg, Neuhaus, Adersbach, Stift Gruͤſſau; — S tzbrunn mit Fütſten⸗ 
ſtein, Fieidurg, Czeſchhaus, Bolkenbayn, Schwein haus; — Charlottenbrunn mit Garde's Ruh, Tann⸗ 
baufem, deu langen Braachen, Königsberg, Kynau. Im Miefengebirge — Warmbrunn mit dem 

— Schulzenberg, Hermsdorf, dem Kynast, den Schneegruben, dem wa dernden Stein, dem Kochelfall, 
dem Zackenfall, der Schneekoppe, Buchwald, Stoßnsdorf, Lehnhaus; — Fltnsberg mit den Iſer⸗ 
dau ern, der Neuwelt, Tafelſichte, grünen Hirt, Greifenſtein, Meffersdorf, Nebwerda, Kloſter Hain 
dorf, Friedland, Reibersderf, Zittau, Oybin. 

Von Volksſagen und Erzählungen aus der Mähe dieſer Heilquellen find ats Anhang beta⸗ geben: 
Der Altvater un' der Peterſtein, der ſuitzige Berg, Erdmann und Marte, Rübezahl und Fräulein 
2 Ruͤdezahl und der Bauer, der Mönch und die Nonne, der Salzerunner Heilbern, der 
treue Hund. a a 

Von Anſichten kandſchaftlicher Parthteen find dem Buche ro beigegeben: der Badeort Hin gewieder, 
das neue Bad zu Landeck mit den fernen Gebirgszügen, das Schließ Johannisberg über Jauernick, 
das Hummelſchloß det Reinerz, der Badeort Cudewa, die alte Burg Königsberg het Kynau, das alte 
— et, zu Füͤrſtenſtein, die Dolkeuburg bei Volkenhayn, der Kynast, Kioſer Haindorf 

we noberg. + g 


Handbuch 
für Reiſende nach dem Schleſiſchen Kiefengebirge und der Graſſchaſt Glatz, 
ee er N f ER, 


v E 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthieen dieſer Gegenden. 
a Bearbeitet e ö 


f von 
Ftiedrich Wilhelm Martiny. 
Nebſt einer kleinen Pofcharte von Schlefien und einem Kupfer, 
Zweite vermehrte Auflage. In g. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr., fauber geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 


Durch den großen Beifall, welchen bieſes Haudbuch gefunden, iſt es hinreichend erwieſen, baß 
eg dem Bedarfe des Pubkikums ent'prochen und des vorgefeisten Zweck srreicht dat. Keine von dener 
bis jetzt über dieſen hehren Schauplatz der Natur handelnden Schriften kaeu mit dieſer in die Meihe 
treten, denn, flatt daß jene nur einen Theil unſeres Gebirges bearbeiteten, liefert hier der Vepfaſſer 

eine gedrängte Neberſicht über das Ganze; ſonach treten im dieſem Buche Gegenden auf, die bisher 
noch 3 im Dunkel ruhten und deren Emdehrung namhafte Lücken ia dieſem großen Tadlean 
veranlaßte. 2 5 
Das Werk ſelbſt IE mie vielem Fleiße beerbeitet und dient daher zu eimem treuen Leirfaßen fir 
‚jeden Neifenden, er mag ſich feines Plan erſt entwerfen wollen, oder bereits kt das Innere du ſer 
Gig enden gedrungen ſeyn, fo wie es h. ein alter und lieber Bekannter wird, der gach nel 
dructter Nelſe jene heitern Stunden wleder zurückzurufen im Stande iſt, die wodt oft zu den glück 
lichſten uuſers Lebens gehuͤren. W. G. Korufche Buchhandlung in Breslau, 
5 
Wteſe Jeirung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabend, im De lage de 
Wilhelm Gentiab Botuſchen Bucht andlung, und iſt auch auf allen Aönigl. Poflämsern 38 — 


Ras; Profeſſor R h ode. 


